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Für die Monate M ai und Ju n i 
dem^i . kostet die „Thorncr Presse" mit 

.^klustrirten Sonntagsblatt in den Aus- 
»»Mellen und durch die Post bezogen 
n-k '' ^ i  ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 

"" sämmtliche kaiserlichen Postämter,
^andbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorncr Presse",
— .Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

Die Kaiserbegeguung in
Petersburg

üf>° ziemlich allgemeinem Urtheil eine 
suchte ------- —Bedeutung eines Höflichkeitsbe-
d - / 7̂ e i t  hinausgehende Bedeutung. Schon vrr übe

m..^orhxb^ng einer Gemeinsamkeit in den

des 'J^ous warme ^on oer Trinksprüche 
^ " oaren und des Kaisers Franz Josef, die

^Nzipien und der Solidarität in derVertre- 
Uiig dexFrixdensinteressen ließ auf einepolitische 

Annäherung beider Reiche schließen. Während 
ks aber sonst bei Monarchenbegegnungen 
Meist mit mehr oder minder herzlichen Trink- 
wriichen und einer vertraulichen Aussprache 
der Herrscher und Minister sein Bewenden 
hat, ist aus der Begegnung in St. Peters­
burg sofort eine bezeichnende gemeinsame 
politische Handlung hervorgegangen.

Die beiderseitigen Minister des Auswär­
tigen, Graf Murawiew und Graf Golu- 

haben nämlich von Petersburg aus 
gleichlautende Noten an die russischen und 
österreichisch-ungarischen Vertreter in Bukarest, 
Belgrad, Sofia und Cettinje erlassen, in 
denen auf Grund des zwischen dem Zaren 
Akolaus und dem Kaiser Franz Josef ge 
Svenen Gedankenaustausches die Befried!

Hal  ̂ beider Herrscher über die korrekte 
s. "lng der Regierungen der vier Balkan- 

Rumänien, Serbien, Bulgarien und
H,?"tenegro während der türkisch-griechischen 

?ren ausgesprochen wird. Verdient ist 
dns Lob freilich nur in Bezug auf Rumänien, 
m .dicht die geringste Miene machte, die 
nuk ^"hmten der Türkei für sich auszu- 

wogegen man das Lob in Belgrad 
Ms Sofia, wo man einen Druck auf die 

in den makedonischen Kirchenfragen 
ii^zuiiben versucht hatte, und ebenso auch 

Montenegro mehr als eine Warnung auf­
fassen haben wird.

Diese Kundgebung läßt darauf schließen, 
daß ihr xjnx Verständigung über die Valkan-

Der letzte Traum.
aus dem polnische^N"Aande in Preußen 1848.

L. Jdeler .
(Nachdruck verboten.)

(31. Fortsetzung.)
„Sehen Sie wohl!" rief der Doktor ver­

gnügt und rieb sich die Hände. „Unser 
Kreis ist zwar klein, aber gewählt; er um­
schließt außer mir nur noch eine Familie."

„Das ist allerdings so wenig, daß man es 
M gar keinen Kreis nennen kann," ent 
llkgiiete Arnau außerordentlich erstaunt.

„Ja, lieber Herr, wieviel Honoratioren 
^Märten Sie denn in W .?" fragte der 
Doktor. „Ich sage Ihnen, Sie können froh 
srin, daß hier überhaupt jemand ist. Aber 
me Herrschaften sind sehr reich und haben 
Mne erwachsene Tochter, das einzige Kind. 
Mäulein Lisbeth ist eben erst aus der 
Pension zurückgekehrt. In  Posen gewesen. 
M n, sage ich Ihnen. Wir haben jetzt eine 
wnge Dame hier!"
^  „Eine!" rief Arnau lachend, den sein 
-Wirth nachgerade sehr zu amüsiren begann. 
"Und das ist Ih r  ganzer Vorrath? Uner­
hört! Uebrigens ist dann die Mutter der 
langen Dame wohl Frau von Sternbach?"

Der Doktor fuhr erstaunt herum.
»Wer sagte Ihnen etwas von Frau von 

^ternbgch?« stieß er aus.
. .Graf Morinski, aus dessen Hause ich so- 
Estn komme, hat mir einen Gruß an besagte 

<mme aufgetragen, und ich beabsichtige, 
lesen Gruß auszurichten, denn mir ist Graf 

-Morinski persönlich werth geworden," ent 
»egnete der junge Offizier.

angelegenheit unter den beiden meistbethei- 
ligten Großmächten vorangegangen ist. Eine 
solche Annäherung wird weder in England 
noch in Frankreich mit ungemischter Freude 
aufgenommen werden. Wenn sich aber fran­
zösische Blätter zum Troste einreden wollen, 
die Annäherung bedeute ein Abrücken Oester­
reich-Ungarns von der Seite Deutschlands, 
so sind sie ganz auf dem Holzwege. Wohl 
in keinem Punkte ist die deutsche Politik 
mehr sich gleich geblieben, als darin, daß sie 
stets die Balkansragen als sie nicht direkt 
berührend betrachtet und behandelt hat und 
daß ihr diplomatisches Streben darauf ge­
richtet war, die vorhandenen russischen und 
österreichisch - ungarischen Jnteressen-Unter - 
schiede zu mildern. Weiß sich unser Verbün­
deter an der Donau gut mit Rußland in 
den Orientfragen zu stellen, um so freier 
wird das deutsche Reich dadurch in der 
Vertretung des obersten Dreibundzweckes, 
der Wahrung des Friedens, und in der 
Pflege freundnachbarlicher Beziehungen mit 
Rußland, mit dem wir keine politischen 
Jnteressen-Gegensätze auszumachen haben.

Politische Tagesschau.
Bei einem Festniahl des Berliner „Garten­

bauvereines" zu dessen 75jährigen Stiftungs­
feste hat der Landwirthschaftsminister F r h r .  
von Hamm er s te in-Loxt  e n m einem 
Trinkspruch unter anderm gesagt: „Ich
wage es auszusprechen, unsere Zeit krankt 
am Realismus, am Materialismus, am öden 
Parlamentarismus, am Partei-Egoismus, an 
dem Hader konfessioneller politischer Parteien 
mit einander, an den Folgen sich immer 
weiter ausbreitender destruktiver Tendenzen, 
die unser Volksleben vergiften!"

Der dem Bundesrath vorliegende N ach­
t r a g  s e t a t für den Reichshaushaltsetat 
pro 1897/98 soll mehrere hunderttausend 
Mark Forderungen für die Pariser Welt­
ausstellung und zur Schaffung einiger neuer 
Stellen im Reichsversicherungsamt enthalten.

^DeutschW Reich.
Berlin, 1. Mai 1897.

— Der Kaiser hat unter dem 29. April 
von Schlitz aus folgenden Armeebefehl er­
lassen : Zu Meinem tiefen Schmerz ist wieder­
um ein Mitglied eines Mir nahe verwandten 
deutschen Herrscherhauses aus dem Leben ge-

Der kleine Herr pfiff durch die Zähne.
„Das Adelsvolk läßt sich doch unterein­

ander niemals im Stich, und wenn sie 
Hunger leiden! Nein, Herr Lieutenant, Frau 
von Sternbach gehört hier nicht zur Uanto 
voleo, und ich möchte Ihnen rathen, erwähnen 
Sie sie nicht gleich gegen meine Freunde. 
Sie könnten sich selber damit Abbruch thun."

Arnau richtete sich hoch auf.
„Ich denke, eine Dame, die Graf 

Morinski empfiehlt —" begann er, aber der 
kleine Doktor fiel ihm ins Wort.

»Ja ja, bester Herr, gewiß, aber es sind 
da Verhältnisse, sehr trübe Verhältnisse; ich 
erzähle Ihnen das einmal ausführlich. Nun 
aber muß ich noch einen Patienten in der 
Stadt besuchen."

Schleunigst nahm der Hausherr Hut und 
Stock und ging fort; Frau von Sternbach 
war ihm sichtlich keine angenehme Persönlich­
keit.

Am anderen Vormittag hatte Lieutenant 
von Arnau Dienst und kehrte müde und ab­
gespannt spät in seine Wohnung zurück. Der 
Doktor war wieder auf Reisen. Arnau hatte 
ihn den ganzen Tag noch nicht gesehen. Nach 
einigen Stunden erquickenden Schlummers 
kleidete er sich an und begab sich, dem Be­
fehl seiner Vorgesetzten gemäß, in die Stadt, 
um den Schenkwirth Dolies aufzusuchen.

Es war ein köstlicher Maiabend. Die 
trüben Wellen des kleinen Flusses glänzten 
in der Abendsonne, als seien sie von blut- 
rothem Golde; ein sanfter Wind regte die 
blühenden Obstbäume, daß der Duft der 
Blüten süß über das Land zog; die flache 
Ebene verschwamm mit dem sich in der

schieden. In  dem Heimgänge des Prinzen 
Wilhelm von Baden, großherzogliche Hoheit, 
General der Infanterie, hat aber auch 
Meine Armee einen schweren Verlust zu be­
klagen. Der Verewigte hat ihr fast 50 
Jahre mit wärmstem Interesse angehört und an 
ruhmreichen Fcldzügen theilgenommen, insbe­
sondere an der Spitze der 1. großherzoglich 
badischen Infanterie-Brigade bei Nuits als 
ein leuchtendes Beispiel heldenmüthiger 
Tapferkeit sein edles Blut für das Vater­
land dahingegeben und sich den Orden ponr 
16 mtzrits erworben. Zur ehrenden Erinne­
rung des Entschlafenen bestimme Ich hier­
durch : 1) Sämmtliche Offiziere der Armee 
legen vom Tage des Einganges dieses Be­
fehls ab drei Tage Trauer an. 2) Bei 
Meinem 1. Garde-Feldartillerie-Regiment, 
welchem höchstderselbe in verschiedenen Dienst- 
stellungen und zuletzt n In suits stehend an­
gehörte, währt diese Trauer 14 Tage. 3) 
Hinsichtlich der Traueranlegung für die 
baltischen Truppentheile, insonderheit für das 
I. badische Leib-Grenadier-Regiment Nr. 109 
und das 4. badische Infanterie-Regiment 
Prinz Wilhelm Nr. 112 will Ich die bezüg­
lichen Anordnungen Seiner königlichen Hoheit 
dem Großherzoge von Baden überlassen.

— Die Prinzessin Heinrich ist heute Vor­
mittag in Zarskoje Selo eingetroffen und 
von dem Kaiser und der Kaiserin von Ruß-- 
land, sowie dem Großfürsten Paul am Bahn­
höfe empfangen worden.

— Dem Vernehmen nach ist General der 
Kavallerie, Generaladjutant, Graf von Wedel 
zum Gouverneur von Berlin ernannt 
und Generallieutenant von Petersdorff, 
Kommandeur der 17. Division, der Abschied 
bewilligt worden. An letzeren Stelle ist 
Generalmajor Heinrich XVIII. Prinz Reuß, 
Durch!., Kommandeur der 17. Kavallerie- 
Brigade getreten.

— Die evangelisch-lutherische Konferenz 
der preußischen Landeskirche findet am 25. 
und 26. August in Berlin statt.

— Zu der Gehaltsaufbesserung der Geist­
lichen aus der Staatskasse haben die Frej- 
konsexvativen im preußischen Abgeordneten­
hause zum Antrage Dr. v. Heydebrand einen 
Unter-Antrag eingebracht, wonach jedenfalls 
vom 1. April 1898 ab die evangelischen 
Geistlichen Alterszulagen bis zu einem Höchst- 
einkommen von 4800 Mk., die katholischen ein

Ferne darüber neigenden Himmel in pur­
purnen und violetten Farben. Glanz und 
Schimmer überall! Wie schön der Frühling, 
wie schön!

I n  einem der Gärten, die an das Wasser 
stießen, schluchzte eine einsame Nachtigall, ein 
Sprosser, wie man sie in der Provinz Posen 
so vielfach findet; die Töne klangen wie von 
Thränen erstickt, voll Wehmuth, voll Sehn­
sucht und doch voll Glück.

Das Glück! Das Herz des jungen 
Mannes ward gar seltsam bewegt. Er 
dachte an sein Schloß in der Mark, das leer 
stand, weil sein Herr in der Fremde weilte. 
Ob ihn die Heimat wohl vergebens erwar­
tete? Ob ihn an der polnischen Grenze doch 
noch eine Kugel traf? Dann war's ein Glück, 
hier zu sterben, und vor seinem Geiste stieg 
das Bild eines schlanken, blonden Mädchens 
auf, das mit seinem tiefinnersten Herzen un­
lösbar verwachsen war. Sie war für ihn 
das Glück!

Die Wellen des kleinen Flusses plätscher­
ten leise an das Ufer und die Nachtigall 
klagte aus der Ferne.

Aber die Stadt war schrecklich! Der junge 
Offizier gerieth aus einem Sackgäßchen in 
das andere; immer wieder schnitten schlechte 
Gebäude plötzlich seine Wanderung ab; auf 
seine Fragen erhielt er entweder gar keine 
oder absichtlich verkehrte Antworten von den 
Einwohnern des Städtchens, welche die 
preußische Uniform mit sehr finsteren Blicken 
betrachteten. Endlich zeigte ihm ein Knabe 
ein niedriges, von außen unsäglich unsauberes 
Haus, in dessen offener Thür ein alter, unter­
setzter Mann stand. Das rothe Haar war

entsprechend höheres Höchsteinkommen als 
bisher erhalten sollen.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
bewilligte eineReihevonGehaltsaufbesserungen, 
lehnte dagegen sämmtliche vorgeschlagenen 
Gehaltserhöhungen der Tarifklasse I und II 
ab. Damit ist die Berathung der Vorlage 
betreffend die Besoldungsaufbesserungen er­
ledigt.

— Zur Berathung der Handwerkervorlage 
wird vom 16. bis 18. Mai in Berlin ein 
deutscher Gewerbekammertag abgehalten 
werden.

— Die große Berliner Kunstausstellung ist 
heute feierlich eröffnet worden.

S tettin , 30. April. Zum Stapellauf des 
neuen Lloyd-Schnclldampfers „Kaiser Wil­
helm der Große" auf dem Stettiner „Vulkan" 
am 4. Mai, welchem voraussichtlich der 
Kaiser beiwohnen wird, haben Vertreter ver­
schiedener parlamentarischer Parteien Ein­
ladungen erhalten.

Hannover, 30. April. Die heutigen Ver­
handlungen zwischen den Vorstandsmitglie­
dern der nationalliberalen Partei in Han­
nover und des Bundes der Landwirthe 
führten vorerst zu keiner Verständigung, da 
die Vertreter des Bundes der Landwirthe 
die Unterstützung nationalliberaler Kandi­
daten von deren Verpflichtung auf das Bundes- 
programm abhängig machten.

S traßburg i. E., 1. Mai. Zur Theil­
nahme an dem 25jährigen Jubiläum der 
Kaiser Wilhelms-Universität sind zahlreiche 
Gäste und alte Herren aus allen Theilen 
des Reiches eingetroffen. Offiziell vertreten 
sind die auswärtigen Studentenschaften von 
Berlin, Bonn, Erlangen, Freiburg, Gießen, 
Göttingen, Heidelberg, Jena, Marburg, Mün­
chen, Rostock, Tübingen, Basel und Zürich. Die 
Stadt hat reichen Flaggenschmuck angelegt. 
Die Feierlichkeiten wurden gestern Abend 
durch einen Fackelzug eröffnet, der, geleitet 
von acht Musikkorps, bei dem herrlichsten 
Frühlingswetter durch die Stadt zog. Dem 
Rektor und dem Senat wurden von der Uni­
versität und dem Statthaltervor dessen Palais 
Huldigungen dargebracht. Auf dem Schloß­
plätze wurden sodann unter Absingen des 
„Gaudeamus" die Fackeln zusammengeworfen. 
Morgen findet die Hauptfeier statt.

Der Hauptakt der Feier anläßlich des 
25jährigen Bestehens der Universität Straß-

schon stark mit Grau gemischt, und das gänz­
lich bartlose Gesicht trug den Stempel ver­
schmitzter Gemeinheit.

Es war ein sehr unangenehmer Mann. 
Dieser Gedanke bemächtigte sich sofort des 
jungen Offiziers, als er näher trat und die 
Hand zum Gruß an die Mütze legte.

„Herr Dolies?" fragte er.
Der Angeredete nahm die Tabakspfeife 

aus dem Munde.
„Kommen Sie doch herein," antwortete 

er, ohne den Gruß zu erwidern, „ich kann 
nicht mit einem Preußen auf der Straße 
sprechen; das könnte mir Verdruß ein­
tragen."

Der Schenkwirth ging voran; der Offizier 
folgte ihm in ein niedriges, tabakerfülltes 
Gastzimmer; einige halbgeleerte Bier- und 
Branntweingläser mit trüben Neigen darin 
standen auf den Tischen, und feuchte Ringel 
bezeichneten den Platz, auf dem sie gestanden 
hatten, wenn man sie fortnahm. Tische und 
Bänke waren von Holz und so schmutzig, daß 
der junge Offizier festzukleben meinte, als er 
sich mit Widerwillen auf einer dieser Bänke 
niederließ.

Der Gastwirth verschloß vorsichtig die 
Thür; er sah sehr verdrossen aus.

„Nun?" fragte er.
„Mein Oberst hat mir befohlen, hierher 

zu gehen," begann der Lieutenant. „Ich 
komme von Balosch. Das soll ich Ihnen 
sagen."

Dolies grunzte.
„Und nun wollen Sie wahrscheinlich etwas 

neues von mir hören?" antwortete er, ohne 
die Pfeife aus dem Munde zu nehmen. „Ich



bürg, der heute Vormittag 10 Uhr im 
Lichthofe des Universitätsgebäudes begann, 
nahm einen glänzenden Verlauf. Der S ta tt­
halter, Fürst zu Hohenlohe-Langenburg, der 
zur Beisetzung des Prinzen Wilhelm von 
Baden nach Karlsruhe gereist war, wurde 
durch Staatssekretär von Puttkamer ver­
treten ; ferner waren sämmtliche oberen 
Behörden, sowie die Generalität bei der 
Feier zugegen. Diese wurde durch eine 
Musikaufführung eingeleitet; alsdann über­
reichte Staatssekretär von Puttkamer als 
Vertreter des Statthalters im Namen Sr. 
Majestät des Kaisers dem Usetor maKni- 
Ü6U8 Dr. Windelhand eine prächtige goldene 
Amtskette und verlas eine kaiserliche Urkunde, 
laut welcher zum Andenken an den erhabenen 
Stifter der Kaiser Wilhelms-Universität die 
Kette zum Zeichen huldvollster Anerkennung 
dem jeweiligen Rektor als Amtskette ver­
liehen und der Hochschule der fernere Schutz 
und Beistand Sr. Majestät des Kaisers zu­
gesichert wird. Nachdem Rektor Professor 
Windelband mit Worten des Dankes er­
widert hatte, brachte Bürgermeister Back 
namens der Stadt Straßburg deren Glück­
wünsche, sowie ein Ehrengeschenk dar. Glück­
wünsche überbrachten ferner Professor 
Schmoller (Berlin) namens der Professoren, 
die früher an der Hochschule gewirkt haben, 
und Professor Bünger im Namen der frühe­
ren Studirenden. Darauf hielt der Uoetor 
MLg'niüeus Windelband die Festrede, in der 
er den Werdegang der Hochschule schilderte 
und sie als die Morgengabe bezeichnete, vom 
deutschen Reiche dem wiedergewonnenen Elsaß- 
Lothringen dargebracht. Chorgesang schloß 
die Feier, an welche sich eine studentische 
Wagenfahrt anschloß.

Tie sozialdemokratische Maifeier.
B e r l i n ,  1. Mai. Die heutige Maifeier hat 

den Berliner Sozialdemokraten eine große Ent­
täuschung bereitet. Das Straßenbild Berlins ist 
absolut unverändert geblieben. Nur im Norden 
und Osten der Stadt konnte man ab und zu festlich 
gekleidete Arbeiter bemerken. Auf den Bauten 
wurde fast durchweg gearbeitet, die Fabriken 
waren wie alle Tage im Betrieb, wie der auf­
steigende Rauch zeigte. Einer Umfrage bei den 
Arbeitgebern zufolge hat der Hinweis, daß im 
Falle einer Arbeitsniederlegung eine mehrtägige 
Aussperrung erfolgt, eine große Wirkung aus­
geübt, sodaß diesmal kaum die Hälfte der Ar­
beiter feiern, wie im Vorjahre. Der Umstand, 
daß diesmal der 1. Mai auf einen Sonnabend, 
also Lohntag fällt, veranlaßt viele Arbeiter, die 
Feier am morgigen Sonntag zu begehen. Abso­
lute Arbeitsruhe in der großen Mehrzahl von 
Betrieben dürfte nur in der Schuhfabrikatwn zu 
verzeichnen sein. Der Besuch der 21 Vormittags- 
Gewerkschaftsversammlungen ist hinter dem Vor­
jahre ungeheuer weit zurückgeblieben. Ueberall 
wurde die vorgeschlagene übliche Resolution für 
den Weltfeiertag angenommen.

Wi e n ,  1. Mai. Die Maifeier der sozialdemo­
kratischen Arbeiter ist bisher ruhig verlaufen. 
Vormittags fanden in den verschiedenen Bezirken 
29 Volksversammlungen und 32 Handwerker­
versammlungen statt, welche sämmtlich ohne 
Störung verlaufen sind. Nachmittags versammel­
ten sich die Arbeiter im Prater. Der in früheren 
Jahren üblich gewesene Massenumzug durch die 
Stadt erfolgte diesmal nicht, weil man Zusammen­
stöße mit der Polizei befürchtet.________________

Ausland.
Brüffel, 1. Mai. Die offizielle Eröff­

nung der Weltausstellung findet am 
8. Mai statt.

Petersburg, 1. Mai. Der Kaiser von 
Oesterreich spendete für die Armen von

Petersburg 3000 Rubel, für den Petersbur­
ger österreichisch-ungarischen Hilfsverein 1500 
Rubel, für den Odessaer Hilfsverein 500 Rubel, 
für katholische Kirchenzwecke an den Erz- 
bischof in Petersburg 1000 Rubel und für 
die Dienerschaft des Winterpalais 2000 Rubel.

Vom Kriegsschauplatz im Orient.
Von dem griechisch-türkischen Kriegsschau­

plätze treffen neuerdings wieder häufigere 
Nachrichten ein, welche den Fortgang der 
kriegerischen Aktionen melden, die demnach 
kein Waffenstillstand oder eine Vermittelung 
der Großmächte unterbrechen wird. Oberst 
Smolenski, der neue Generalstabschef, welcher 
den Ruf eines scharfblickenden und energischen 
Offiziers besitzt, hat mit seiner Brigade den 
türkischen Angriff auf Velestinos vor Volo 
zurückgeschlagen und dadurch die bei Mati 
verlorene griechische Waffenehre wenigstens 
theilweise wieder hergestellt. Ob dieser Er­
folg indessen den Fall von Volo aufhalten 
wird, ist fraglich, dürfte sich jedoch schon in 
den nächsten Tagen entscheiden. Edhem 
Pascha richtet dagegen seinen Hauptangriff 
auf Pharfalos, um hier die griechische Ver­
theidigungslinie zu durchbrechen. Seine 
Vorhut stand schon am Freitag Abend mit 
den griechischen Streitkräften bei dem Dorfe 
Aivali im Feuer und soll seitdem gegen 
Pharsala weiter vorgerückt sein. Es ist 
möglich, daß es hier schon jetzt zu einer Ent­
scheidungsschlacht gekommen ist. Falls die 
griechischen Truppen zurückgeschlagen werden, 
sollen sie sich bei Dhomokos konzentriren. 
Von dem westlichen Kriegsschauplatze in 
Epirus/ wo die Griechen bisher wenigstens 
einige kleine Erfolge zu verzeichnen hatten, 
sind inzwischen recht ungünstige Nachrichten 
eingetroffen. Die Höhen des bisher heiß­
umstrittenen Pentepighadia sind von den 
Türken genommen worden, und die Griechen 
haben sich auf Arta zurückgezogen. Die 
türkische Festung Prevesa am Eingänge des 
Golfs von Arta ist neuerdings von vier 
Kreuzern der griechischen Westflotte bombar- 
dirt worden, aber wiederum ohne nennens- 
werthen Erfolg. So sind die Griechen in 
Epirus bis jetzt keinen Schritt vorwärts ge­
kommen, während sie fast ganz Thessalien 
geräumt haben. Um dessen Südgrenze dreht 
sich jetzt der Kamps. Um die Hafenstadt 
Volo an dem gleichnamigen Golf zu schützen, 
ist endlich die griechische Ostflotte, von welcher 
man lange Zeit garnichts gehört hatte, her­
beigeeilt. Damit ist zugleich auch das beab­
sichtigte Bombardement von Saloniki, vielleicht 
auf Abmachungen Oesterreichs, welches dort 
große Handelsinteressen besitzt, aufgegeben 
worden. So erscheint Griechenland überall 
im Zurückweichen begriffen nach einem an­
fänglich unternommenen, aber äußerst schwäch­
lichen und wenig einheitlichen Vorstoß an der 
thessalischen Nordgrenze. Können die Griechen 
auch die Südgrenze nicht halten, so würden 
auch die Thermopylen ihr Land nicht vor 
einer türkischen Invasion schützen, falls es 
die Vermittelung der europäischen Mächte 
nicht thut, von der bis jetzt trotz aller 
französischen Anstrengungen noch nichts zu 
spüren ist.

Was die Lage in Athen betrifft, so ist 
die Zusammensetzung des neuen Kabinets in 
folgender Weise erfolgt: Rallis Vorsitz und

weiß nichts, garnichts; es ist alles wie ab­
geschnitten."

Arnau sah den Sprechenden scharf an. 
Dolies verstand diesen Blick.

„Sie meinen Wohl, ich hätte kein Ver­
trauen zu Ihnen? Es ist mir sehr gleich- 
giltig, welchen Preußen ich vor mir habe," 
antwortete er plump. „Aber die Polen 
müssen kopfscheu geworden sein. Ich habe 
Ihrem Rittmeister, der in Balosch einquartiert 
ist, den polnischen Pulvertransport ver­
rathen, und Sie haben ja auch die Sendung 
glücklich abgefaßt. Es wurde in meiner 
Schenke besprochen. Die Polen halten mich 
ja für ihren Freund!" Der Gastwirth lachte 
in einer häßlichen Weise laut auf. „Ich 
hörte alles und konnte Ihren Leuten recht­
zeitig Meldung machen. Aber, weiß Gott, 
ob sich das irgendwie herumgeredet hat, seit 
einigen Tagen ist meine Schenke leer, kein 
Pole läßt sich mehr sehen, während es sonst 
so voll war, daß mein Gastzimmer manch­
mal zu klein w a r; das Volk ist wie fortge­
blasen, und natürlich höre ich infolgedessen 
nicht das geringste mehr." Dolies nagte 
mißtrauisch an der Spitze seiner Pfeife. 
„Und ich hatte so schönen Verdienst durch 
das polnische Landvolk!"

„Untreue schlägt ihren eigenen Herrn!" 
dachte Arnau, und dann fragte er: „Wie 
kommt es aber, daß gerade Sie das Volk 
verrathen, von dem Sie Ihren Lebensunter 
halt beziehen? Sie schädigen sich ja selbst, 
denn Verrath kommt früher oder später doch 
immer an das Tageslicht."

Dolies lachte grimmig auf. „Das will 
ich Ihnen sagen, Herr Lieutenant. Aus

Haß! Ich verrathe nicht das polnische Volk, 
denn das ist mir sehr gleichgiltig. ich ver­
rathe den Grafen Morinski! Der ist ja doch 
in unserer Gegend die Seele des Aufstandes, 
und mit dem Mann habe ich eine Rechnung 
abzumachen."

Vor dem geistigen Blick des jungen 
Mannes stiegen unwillkürlich das schöne Ge­
sicht und das vornehme Wesen des polnischen 
Edelmannes auf; er blickte auf den plumpen, 
gemein aussehenden Menschen vor ihm, und 
mit banger Ahnung dachte er: „Die Gemein­
heit greift zu jeder Waffe; der hochherzige 
Kavalier wird gegen diese häßliche Kreatur 
unterliegen."

„Graf Morinski beleidigt doch absichtlich 
keinen Menschen, entgegnete er mit schlecht 
verhehltem Unwillen. „Was that Ihnen 
dieser Mann, daß Sie ihn so hassen?"

„Soll ich es Ihnen erzählen, Herr? Ich 
weiß, daß alle vornehmen Leute ihm recht 
geben; sie lassen aber ganz außer acht, daß 
unsereiner auch von Fleisch und Blut ist und 
nicht Lust hat, auf das zu verzichten, was 
man erlangen kann. Das Leben ist kein 
Traum, sondern Wirklichkeit, und alle die 
schönen Redensarten, mit denen das Polen- 
thum sich Sand in die Augen streut, mögen 
sie sich meinetwegen untereinander vorreden. 
Ein Mensch aber, der seine fünf Sinne bei­
sammen hat, kann nicht von Edelmuth und 
Vaterlandsliebe leben!"

Der Schenkwirth hatte sich in steigenden 
Zorn hineingesprochen.

„Es thut mir doch Wohl, einmal frei von 
der Leber Herunterzureden. Den Polen 
durfte ich ihren Grafen Morinski niemals

Marine, Theotakis Inneres, Skuludis 
Aeußeres, Eutaxias Unterricht,Triantaphilakos 
Justiz, Simopulos Finanzen, Oberst Tsamados 
Krieg. Theotakis soll erst nach langem 
Zögern und nachdem die übrigen Minister 
ihm erklärt hatten, seine Weigerung könne 
die Bildung des Kabinets in Frage stellen, 
in das neue Ministerium eingetreten sein. 
Es scheint, daß auch der König Georg seinen 
Eintritt zur Bedingung gemacht hat. Seine 
Weigerung dürfte wohl in einer gewissen 
Gegnerschaft zu Rallis beruht haben. Er 
hatte eine einstündige Konferenz mit dem 
Könige, nach welcher ein Ministerrath statt­
fand, um über die Lage des Landes zu be­
rathen. Theotakis hat dem neuen Ministerium 
also seine Kräfte gewidmet, auch der abge­
tretene Ministerpräsident hat ihm seine volle 
Unterstützung zugesagt. Dem neuen Vor­
sitzenden Rallis schreibt man den besten 
Willen, Energie und Kühnheit zu und legte 
dem ganzen Kabinet einen kriegerischen 
Charakter bei; fortschrittliche Blätter nennen 
es das Ministerium zur Vertheidigung des 
Königthums, und die „Akropolis" führt aus, 
der König müsse persönlich die Vermittelung 
Europas anrufen. Die Athener Presse nimmt 
das neue Kabinet im allgemeinen günstig 
auf, und man glaubt, daß es auch in der 
Kammer keinen Schwierigkeiten begegnen 
werde. Die „Asty" hofft, daß es sich seiner 
großen Aufgabe entledigen werde, ohne auf 
die unbesonnenen Schreier der Straße zu 
achten. Am Freitag durchzog wieder eine 
Bande unter lauten Rufen die Stadt, zer­
streute sich aber bald.

Ueber den Kampf bei Velestinon (dem 
alten Pherä) verlautet weiter, daß er schon 
am Donnerstag Abend begonnen habe und 
noch fortdauere. Die Brigade Smolenski 
schlägt sich tapfer. Die Kavallerie der 
Griechen habe wiederholt eingegriffen und 
die der Türken zurückgeworfen. Bei Vele­
stinon sollen 15000, bei Pharsala 30000 
Griechen stehen. Edhem Pascha ist mit seinem 
Stäbe am Donnerstag in Larissa angekommen 
und hat in demselben Hause Quartier ge­
nommen, in welchem der Kronprinz Konstantin 
seine Wohnung hatte. Sein Generalstabschef 
Seyfullah Bey wurde wegen seiner ausge­
zeichneten Dienste im Felde zum Pascha er­
nannt. In  Larissa wurde ein Zivilgouverneur 
eingesetzt und das Plündern unter den strengsten 
Strafen verboten. Die griechischen Bewohner 
der Stadt werden in jeder Weise ermuthigt, 
zurückzukehren. Volo soll bereits von den 
Griechen geräumt sein. Nach Pharsala ist 
die Division Memduh Paschas über Kari- 
ditscha vorgerückt, also von Westen her, 
während Hassan Pascha mit einer Infanterie- 
Brigade und einer Kavallerie - Division zu­
nächst die Griechen bei Volo zurückwerfen 
und dann sich ebenfalls gegen die griechische 
.Hauptstellung bei Pharsalos bezw. Dhomokos 
richten soll. So läuft die griechische Haupt- 
armee Gefahr, von Norden, Osten und 
Westen eingeschlossen zu werden.

Nach weiteren Berichten aus Pharsala 
ging eine Abtheilung türkischer Kavallerie, 
von Larissa kommend, bis an die Linie 
Pharsala - Dhomokos vor. Die griechische 
Artillerie begann ein heftiges Feuer auf die 
Türken, welche sich dann, von griechischer 
Kavallerie verfolgt, zurückzogen. Man 
glaubt, die Türken beabsichtigen, sich Phar-

schlecht machen, und der Haß stieß mir doch 
manchmal beinahe das Herz ab. Ich bin 
kein Pole von Geburt, sondern kam vordre! 
Jahren erst aus Litthauen hierher und 
brachte ein kleines, redlich erworbenes Ver­
mögen mit." Dolies verschwieg, daß er dies 
„redlich erworbene Vermögen" durch den ge­
meinsten Wucher von Landsleuten in 
Litthauen, die ihm geistig nicht gewachsen 
gewesen waren, erpreßt und daß er so 
manchen braven Landmann an den Bettel­
stab gebracht hatte. Er fuhr fort:- „Ich kam 
also nach Balosch, und weil es mir dort ge­
fiel, pachtete ich dem Herrn Grafen die 
Schenke ab. Sie wissen, in diesen polnischen 
Dörfern gehört dem Edelmann eigentlich 
alles und ohne seinen Willen und seine Er­
laubniß kann man keinen Schritt vorwärts 
kommen. Graf Morinski war es zufrieden, 
daß ich sein Pächter wurde; ich war ja 
zahlungsfähig, und ich kann auch nicht sagen, 
daß er mich gedrückt hat, im Gegentheil, er 
spielte immer den Großmüthigen. Weil ich 
nun aber ein eigenes Heim hatte, wollte ich 
auch heirathen, und ich war der Reichste im 
ganzen Dorf; so konnte ich mir schon ein 
Mädchen aussuchen. Daß ich nicht mehr 
jung war, erschien mir höchst gleichgiltig. 
Auf das Geld kommt es bei dem Heirathen 
an und nicht auf ein paar Jahre Alters­
unterschied. Meine Wahl fiel auf die
Stanislawa Dubzinski. Der Vater war Ver­
walter auf einem kleinen Vorwerk des 
Grafen; er hatte viel Kinder und wenig zu 
leben. Die Dirne zählte achtzehn Jahre und 
war sehr hübsch."

(Fortsetzung folgt.)

salas zu bemächtigen durch Entsendung zweier 
Heeresabtheilungen, von denen die eine von 
Larissa, die andere von Trikala aus vor- 
marschirt. Vier türkische Eskadrons ver­
suchten einen Angriff, wurden aber durch 
Artillerie- und Infanterie-Feuer unter große" 
Verlusten zurückgeworfen. Und bezüglich des 
heftigen Kampfes bei Velestino lauten du 
letzten Meldungen für die Griechen sehr 
günstig. Die Türken griffen am Mittwochs 
Donnerstag und Freitag den Eisenbahnknoten­
punkt Velestino an. Der Angriff war an 
zwei Tagen äußerst heftig; er begann vor 
Tagesanbruch und dauerte sechs St""""/' ; 
scheiterte jedoch infolge mangelnder OW""'/ j 
sation. Die Verluste der Türken sonO 
schwer, die griechischen dagegen gering 
sein. Die Türken sind bei Velestino eno- ' 
giltig zurückgeworfen worden. Oberst 
Smolenski bat den Kronprinzen, die Trupps 
zu dem Erfolge zu beglückwünschen. Der 
Kampf am Freitag war bedeutend. Dw 
Brigade Smolenski kämpfte gegen 8000 Ma"" 
türkischer Truppen, welche mit sehr große" 
Verlusten zurückgeschlagen wurden.

Die Stimmung in Athen scheint jedoch 
in letzter Zeit sich wieder mehr zw" 
Schlimmeren gewandt zu haben. Die Kron­
prinzessin Sophie soll nämlich auf ihrer 
Rückfahrt vom Lazareth zum Schlosse v"" 
Pöbelhaufen in einerWeise verhöhnt worden st'"- 
daß sie zum Hospital zurückkehren mlW' 
Auch die königlichen Wappen der Hofliefe­
ranten sollen von den Häusern abgerissen 
worden sein.

Provinzialnachnchten.
Jablonowo, 1. Mai. (Rernontemarkt.) AM 

29. v. M ts. wurde hier der erste diesjährige 
Rernontemarkt in der Provinz abgehalten. Von 
etwa 50 gestellten Füllen wählte die Kommission 
16 aus.

Graudenz, 1. Mai. (Prämiirung.) Auf der 
Gartenbau-Ausstellung in Berlin hat die Firma 
M. Heinicke u. Co. (Inhaber R. Ed. Schützler) iN 
Graudenz für hervorragende Leistungen in der 
Obstweinkelterei zwei silberne Vereinsmedarllen 
erhalten. . ^.

Riesenburg, 30. April. (Errichtung einer 
elektrischen Zentrale.) Die Firma Herbst und 
Hildebrandt in Berlin hat einen Theil des Herrn 
Hildebrandt (Besitzer des deutschen Hauses) ge- 
hörigen Gartens erworben, um dort eine elektrische 
Zentrale zu erbauen.

Danzig, 2. Mai. (Westpreußische Spiritrls- 
Verwerthungs-Genossenschaft.) Unter dem VorMv 
des Herrn Heine-Narkau fand gestern Nachmittag 
in Dirschau die erste Generalversammlung dieser 
Genossenschaft statt, in welcher der Vorsitzende 
mittheilte, daß Herr von Heher-Goschin wegen 
Krankheit sein Amt als Vorsitzender des Ver­
bandes niedergelegt habe. Als Vorsitzender wurde 
dann Herr von Kries-Roggenhausen, als Stell­
vertreter Herr Berbandsdirektor Heller-Danzrg 
und als dritter Vorsitzender Herr Boehlke-Barne- 
witz gewählt. Dann hielt Herr von Graß-Klanin 
einen Vortrag über die bisherigen Geschäftsergeb­
nisse und die weiteren Ziele der Genossenschaft. 
Das Resultat des ersten Geschäftsjahres sei ein 
sehr günstiges gewesen, und es sei die gegründete 
Ursache vorhanden, daß auch für die Zukunft der 
Geschäftsbetrieb sich weiter günstig entwickeln 
werde. I n  der gestrigen Sitzung des Aufsichts­
raths seien als die nächsten Ziele der Genossen­
schaft festgestellt worden, Fastagen in der Höhe 
von 10000 Mk. zu beschaffen und dem Vorstand 
die Erlaubniß zu geben, wenn erforderlich, unt 
einem Zwölftel der Jahresproduktion zu Lager 
zu gehen. I n  der Diskussion theilte Herr Kauf­
mann Claaßen mit, daß bei der ersten Kampagne 
16 Genossenschafter betheiligt gewesen wären, daß 
6 Genossen im Laufe des Geschäftsjahres hinzu­
getreten seien, so daß die Genossenschaft gegen­
wärtig 22 Mitglieder zähle. Herr Holtz-ParlrN 
brachte die Bedenken der Brennereibesitzer aus 
dem südlichen Theile unserer Provinz zur Sprache. 
Dieselben verkauften ihre Produktion nach Brorm 
berg und Posen, wenn sie ihren Spiritus.noch 
nach Neufahrwasser schicken müßten, so würden 
sie der höheren Fracht wegen keine Vortheile haben. 
Herr von Graß wies jedoch aus der Geschäfts­
ordnung nach, daß die Genossenschaft bei solchen 
Brennereien, deren Spiritus günstiger nach einem 
Orte innerhalb der Provinz verwerthet werden 
könnte, diesen als Erfüllungsort ansehe. Wenn 
also die Fracht nach Bromberg billiger sei, so 
werde nur dieser Frachtbetrag von dem betreffen­
den Genossen getragen, die Differenz zwischen 
diesem Betrage und der Fracht nach Neufahr­
wasser trage dann die Genossenschaft. Es sei des­
halb ausgeschlossen, daß ein in dem Süden unserer 
Provinz wohnender Genosse Nachtheile erleiden 
könne. Am Schlüsse der Versammlung, der auch 
Nichtmitglieder beiwohnten, meldeten sich zehn 
Brennererbesitzer als Genossen für die nächste 
Kampagne an.

Jnowrazlaw, 30. April. (Elektrische Be­
leuchtung) wird auf dem Bahnhöfe eingeführt 
werden.

Jnowrazlaw, 30. April. (Freisprechung.) 
Unter dem Verdacht des Vergehens im Amte, 
der Nothzucht u. s. w. war vor etwa 5 Monaten 
der Polizist Ruchaj von hier in Untersuchungs­
haft genommen worden. I n  der heutigen Straf- 
ammersitzung wurde er freigesprochen und sofort 

aus der Haft entlassen. Welchen Ausgang in­
dessen das gegen Ruchaj eingeleitete Disziplinar­
verfahren haben wird, mnß abgewartet werden.

V. Bromberg, 3. Mai. (Das internationale 
Radwettfahren), welches gestern hier stattfand, 
hatte folgendes Ergebniß: 1. Eröffnungsfahren. 
2000 Meter. 3 Ehrenpreise. Lutze-Berlin, Müller- 
Nakel, Stanscheck-Berlin. 2. Niederrad-Haupt- 
fahren. 5000 Meter. 3 Ehrenpreise. Amende- 
Berlin, Lutze-Berlin, Wetzold-Magdeburg. 
Niederrad-Rekordfahren. 1000 Meter. 3 Ehren­
preise. Lutze-Berlin, Müller-Nakel. Liedloff-Berlrn- 
4. Tandem-Hauptfahren. 3000 Meter. 3 Paar 
Ehrenpreise. Liedloff und Lutze-Berlin, Rerm nno 
Hintz-Bromberg, Wolter uno Reichhardt-BroM- 
berg. 5. Niederrad-Vorgabefahren. 2000 Meter. 
3 Ehrenpreise. Lutze-Berlin, Neumann-Elbrng,



Reim und Hintz-Bromberg, Walter und 
Relchhardt-Bromberg.

3V. April. (Im  Alter von 103 Jahren) 
. hier heute früh die Wittwe Th. Gabriel.

wenn auch durch ein Fußleiden aus 
gefehelt, stets klaren Verstandes und wußte 

Zahlen ^ranzosenzeit manche Episode zu er-

t» ^ '"e rse n z  i. Pos., 30. April. (Vom Blitz ge- 
Das gestrige Gewitter hat großen Schaden 

A^dnchtet. I n  Rabowitz schlug der Blitz meinen 
em, wohin sich eine Arbeiterin, ein Ar- 

«Äer und zwei Kinder geflüchtet hatten. Die 
wurde qetödtet, die übrigen Personen 

glücklicherweise nur betäubt.
wertere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. Mai 1897.

Vor»>i^?"dtverordnet e t t  - Wahl en . )  Zur 
Staiw,  ̂ der erforderlich gewordenen beiden 
Wx,,,wkrordneten - Ersatzwahlen in der dritten 
den n  ^Heilung hat der Magistrat Termin auf 

Hai anberaumt.

dÄ.tiglnig^traf am ^Lmnmbend'Ler/Strom^ 
g,,/"or Görtz mit mehreren Herren im Gefolge 
a„s Regierungsdampfer „Gotthrlf Hagen 
d^D anzrg^hier ein. Heute traten dre Herren

( V e r ä n d e r u n g  von  Geme i nde - ,  
Z ^ r s -  und  P r o v i n z i a l g r e n z e n . )  Des 

Majestät haben mittelst allerhöchsten 
vom 24. März d. J s .  den Beschluß des 

-urelsaus,chusies des Kreises Thorn vom 8. August 
- wodurch von der Landgemeinde Schloß-

Vrn», ?Gemei nde  Scharnau, Kreises Thorn, 
Nprerniot mnrden ist. be-

geruht"'^ Provinz Posen "zu genehmigen
^  (Neue  K l a s s e n e i n t h e i l u n g  d e r  

ö'^ke.) Die Vorlage des Bundesrathes, betr. 
oen neuen Servistarif und die Klasseneintheilung 
der Orte, ist nunmehr beim Reichstage einge­
gangen. Sie wird eine Reihe von Enttäuschungen 
»ringen. Abgelehnt sind vom Bundesrath zu­
nächst 25 Anträge auf Versetzung von Städten in 
die Servisklasse L., darunter auch derjenige von 
Danzig und Königsberg. Ueberhaupt sind nur 
zwei westpreußische Städte in eine höhere Klaffe 
gekommen: Elbing von Klasse 2 in Klasse 1 wo 
es jetzt mit Danzig und Thorn rangirt. und 
Culmsee (mcht Culm) von Klasse 5 in Klasse 4
L o c k e n s " - " '  in « °s!. s und
i, w estpr. Le h r e r  - E m e r i t e n -
Unt er s tu tzungs  - Vere in)  hält seine Vor­
steher - Versammlung während der Pfingstwoche 
(8. b:s 10.,Juni) in Graudenz ab.

( S i l b e r n e  Hochzeit . )  Am 20. Mai 
leiert H^-x Bahnmeister Homann, Hauptbahnhof, 
wrt seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit, 
b r i , ^  ( F r i ed r i c h  W i l h e l m  - Schützen-  
halt««»^) chaft.) I n  der am Sonnabend abge- 
Mitni:  ̂Generalversammlung wurden sechs neue 
The,,,, ^er in die Gilde aufgenommen. An die 
jähr?»; tzmer bei dem aus Anlaß der Hundert- 
Bertk-^ ltattgefundenen Festschießen erfolgte die 
mednii, "ng von 43 silbernen Erinnerungs- 
auf Das diesjährige Königsschießen wurde
auf 8., 9, und 10. J u li  und das Bildschießen 
schlösse« ^2., 13. und 14. August festgesetzt. Be­
schieße» wurde, daß die Gilde sich an dem Bundes­
bundes ^?s westpreußischen Provinzial-Schützen- 
Äuli ;'»welches in den Tagen vom 25. bis 27. 
Heute m^Marienburg stattfindet, betheiligt. — 
schießen E^wittag hat das diesjährige Montag-

-^?N?er Gilde begonnen, 
gesund»« ) I n  der gestern Vormittag statt- 
Fle-s ,̂-"-b" außerordentlichen Sitzung der hiesigen 
ll xwermuung wurden zu Delegirten für den am 
Beriei-L. in Wongrowitz stattfindenden zweiten

und wfi-d^^°;^andsmitglied des Bezirksvereins

G rm ce^w reV  Die. weit über die

di^OrsoonaB
ihres" Dirigenten ^ind . bekannte,""Komp"onfl 
Maestro. Rocco Trom m Stärke von 45 Mann 
Nr offizieller Umsorm.,nut einem 14tägiaen 
Engagement rn der Kunst-Ausstellung in Dresden 
e-ne künstlerische Tournee durch die größeren 
Städte Deutschlands. Es Wird unsere Leser 
bereits heute interesstren. lvenn wir mittheilen. 
M  es Herrn Buchhändler Wallls gelungen ist, 
Mes eigenartige ausländnche Musikkirps auch für 
K r n  zu verpflichten. Bei dem hohen Preise, 

diese Kapelle zu fordern berechtigt ist, war 
» nur möglich, sie auf einen Tag für Thorn zu 

Pwlnnen.. Das Konzert wird in den ersten 
TlUen des August stattfinden und können wir 
"^diesen eigenartigen Kunstgenuß, der sonst nur 
höheren Städten geboten ist, mit Recht ge-
,„,77 (Ei n  K ö n i g s b e r g e r  D o p p e l q u a r -  
3>. w wird in den nächsten Tagen hier auftreten, 
c^as Quartett, welches einem Königsberger Ge- 
des qblein angehört und seine Reise zum Besten

d» " ist Max Kröhnert; die Sänger haben m 
N -kroßeren Städten unseres Ostens großen 
^rtzall gefunden

E L L L Lru« !^>ts geworden, das hat ein Umschlag der Witte- 
O  gemacht, der sich ja beinahe regelmäßig emzu. 
ken?  Vllegt. sobald Lokalwirthe am den Gedan- 
An, E°mmen. Konzerte im Freien zu veranstalten. 
wA Sonnabend Abend kam nochmals ein Ge- 
grob? Um Ausbruch, in der Nacht aber tra t em 
wo«  ̂ Temperaturfall ein und am gestrigen Tage 
stii««,-d?, empfindlich kühl und obendrein noch 

«v  mit seiner Voraussage
wied»« r^ischeil Tages 3. Ordnung für den 1. Mai 
Wett */« 'm al Recht gehabt. Man hat von den 
wekt »« »undlguilge,l Falbs jetzt schon allen Re- 

' °r kommt als Wettergelehrter immer mehr

in Ansehen. Das kühle Wetter, welches von Aus­
flügen in die Natur abhielt, kam den Veranstaltun­
gen in den Sälen wieder zu Gute. Nicht nur die 
Bildervorstellung im Schützenhause, sondern auch 
die Schlußvorstellung der Londoner Ballet- und 
Konzertgesellschaft im Viktoriasaale war zahlreich 
besucht. Allerdings wäre der Besuch im Viktoria­
saale wohl noch stärker gewesen, wenn es nicht 
gerade in der Stunde des Beginns der Vor­
stellung zu regnen angefangen härte.

— (Die B i l d e r v o r f ü h r u n g e n )  des Herrn 
Photographen Ziemer im Schützenhaussaal er­
freuen sich eines regen Besuches und finden beim 
Publikum den größten Beifall. I n  der zwei­
stündigen Vorstellung sieht der Zuschauer eine 
Reihe von ca. 150 Lichtbildern, die eine Reise um 
die Welt bilden, denn sie geben Ansichten von 
Städten und Landschaften aller Länder. Auch 
fertige Kriegsszenen und historische Momente rc. 
sind darunter. M it den einfachen Lichtbildern 
wechseln kinematographische Bilder ab, die von 
größter Deutlichkeit sind. Aus der großen Zahl 
derselben ist die farbige Serpentintänzerin als be­
sonders gelungen hervorzuheben. Ein besonderes 
Interesse erregen die auf dem Kinematographen 
vorgeführten Aufnahmen von der Hundertjahr­
feier in Berlin, der Parademarsch des 1. Garde- 
Regiments zu Fuß und des Regiments Gardes 
du Corps, sowie der Festzug der Studirenden. 
Die Vorführungen des Herrn Ziemer bieten das 
Vollendetste auf diesem Gebiet und erwecken von 
neuem Staunen über die rasche Entwickelung, 
welche die Erfindung des Kinematographen ge­
nommen hat. M it den Vorstellungen ist Konzert 
von der Kapelle des 21. Regiments verbunden. 
-  Heute ist die letzte Vorstellung, deren Besuch 
wir als sehr lohnend bestens empfehlen.

— (Wenn ma n  ohne  B a u k o n s e n s  baut . )  
Aus Marienwerder wird vom 21 Aprrl berrchtet: 
Daß mit der Polizei nicht gut Ärschen efien zst. 
wird nun wohl auch der Eisenbahn-Fiskus em- 
fehen lernen. An unserem Bahnhofsgebäude, 
welches mit seinem schuppenartrgen Aeußern erneu 
für jeden Fremden abstoßenden Erndruck macht 
und wegen dessen Neubaues seit geraumer Zert 
die größten Anstrengungen — bisher lerder er­
folglos — gemacht wurden, sollte neuerdrngs 
infolge der Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Räume ein Anbau gemacht werden, der in ferner 
geplanten stallartigen Ausführung einen würdigen 
Ausputz zu dem alten Empfangsgebäude gebildet 
haben würde. Herr Maurer- und Zimmermeister 
H. hatte auf Anweisung der Bahnverwaltung mit 
dem Bau bereits begonnen und das Balkengerüst 
aufschlagen lassen, als er am Dienstag plötzlich 
Polizeilicherseits die Aufforderung erhielt, den 
Bau sofort einzustellen, da zu demselben der 
polizeiliche Konsens nicht eingeholt worden sei. 
Gleichzeitig wurde er unter Strafandrohung auf­
gefordert, den schon erfolgten Aufbau innerhalb 
einer bestimmten Frist wieder zu entfernen, .da 
andernfalls dies von Polizei wegen auf ferne 
Kosten geschehen würde. Der Bahnverwaltung 
wurde von dieser Maßregel behördlicherseits eben­
falls Mittheilung gemacht. Der Baumerster hat 
die Arbeiten daraufhin sofort erngestellt, das 
Balkengerüst war jedoch heute Abend noch nicht 
abgebrochen. Heute weilte ein Betriebsinspektor 
in unserer Stadt, der mit dem Polizei-Verwalter 
in dieser Angelegenheit Rücksprache gehalten haben 
soll. Auf den Ausgang dieses Streites, bei 
welchem die gesammte Bürgerschaft mit ihren 
Sympathien auf Seiten der Polizeibehörde steht, 
darf man gespannt sein.

— (Zur  Wa r n u n g . )  Viele Menschen, die 
bei einem Zivil- oder Strafprozeß Unglück haben, 
sind immer gleich geneigt, gegen irgend einen der 
Zeugen, welcher seiner Meinung krach an fernem 
Unglück Schuld hat, vorzugehen. Wie wenrg gut 
das thut und wie sehr solch eine Strafanzeme zu 
überlegen ist, zeigt folgender Fall: Der Wrrth 
Samuel D. aus D. bei Bialla in Ostpreußen war 
wegen Beleidigung zu drei Mark Geldbuße ver­
u r te i l t  lvorden, was er der Aussage der ?yrau 
Wilhelmine K. zu verdanken hatte. Sofort reichte 
er bei der Staatsanwaltschaft zu Lhck erne 
Strafanzeige gegen die K. wegen Meineides ein. 
Da er die Frau wider besseres Wissen dieses 
Verbrechens beschuldigt, wurde er wegen wissent­
lich falscher Anschuldigung zu vier Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. Möge dieser Fall zur 
Warnung dienen.

— ( P r o z e ß  gegen die „ G a z e t a  T o r u n s -  
ka".) Wie wir schon mitgetheilt haben, ist auf 
Antrag des Kommandeurs des Jägerbataillons 
Nr. 6 gegen den verantwortlichen Redakteur der 
„Gazeta Torunska" Johannes Lipinski von der 
Staatsanwaltschaft Anklage wegen Beleidigung 
der Oberjäger und Kompagnrechefs jenes Bataillons 
erhoben worden. I n  Nr. 300 der „Gazeta Tor." 
vom vorigen Jahre war eine Mittheilung ent­
halten, wonach den Soldaten polnischer Zunge 
bei dem in Oels garnisonirenden Jägerbataillon 
verboten sein sollte, unter sich polnisch zusprechen. 
Wer dem Verbot zuwiderhandele, müsse 50 Pfg. 
Strafe in die Stubenkasse entrichten, welche eventl. 
von der Löhnung abgezogen werde. Weiter war 
gesagt, daß in verschiedenen Garnisonen Schlesiens 
den Soldaten die Ablegung der Beichte in polni­
scher Sprache nicht gestattet sei. Daran knüpfte 
dle „Gaz. Tor." die Bemerkung, daß durch solche 
Maßregeln bei den polnischen Soldaten nur 
llnlufl gegen alles Deutsche geweckt werden 
nlupe. Es haben nun aus Veranlassung dieser 
durch vrele Zeitungen gegangenen Nachricht um­
fangreiche mrlrtargerichtliche Vernehmungen dar­
über stattgefunden, ob jene Behauptungen be­
gründet seien. Dre Vernehmungen haben aber die 
Unrichtigkeit jener Behauptungen ergeben, und 
deshalb ist der Strasantrag gegen die Redakteure 
aller der Zeitungen gestellt worden, welche jene 
Nachricht gebracht haben. Gegen den Redakteur 
der „Gaz. Tor." stand die Verhandlung, wie 
bereits kurz berichtet, schon für die letzte S traf­
kammersitzung am Freitag an, doch mußte zur 
Vertagung geschritten werden, weil erst eine 
Nummer der Zeitung mit dem Artikel beschafft 
werden soll. Von der Führung eines Wahrheits­
beweises nahm der Angeklagte Abstand.

— (Die B e e r d i g u n g )  der drei bei dem 
Brande in Leibitsch am Freirag früh ums Leben 
gekommenen Personen hat gestern Nachmittag 
auf dem hiesigen jüdischen Friedhofe unter zahl­
reicher Betheiligung stattgefunden. Das Ehepaar, 
von dessen Kindern ein in Rußland als Rabbiner 
amtirender Sohn und eine Tochter anwesend 
waren, hat in einem gemeinsamen Grabe seine 
letzte Ruhestätte gefunden.

— (Die ersten Flößer )  haben in diesem 
Jahre heute am Denkmal des Coppernikus die 
gewohnten Plätze eingenommen. Das alte Bild

entwickelte sich bald. Marcus Henius lieferte die 
Lebenstropfen, Schumann den delikaten Fisch, 
von dem bekanntlich das Meer salzig sein soll, 
und die Brotniederlagen am Rathhaus das Ge­
bäck. Fröhlich waren die Leute bald gestimmt 
und mit sichtbarer Freude zählten sie die vielen 
wohlverdienten kupfernen Kopekenstücke, die sie in 
ihre Heimat mitnehmen können.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Shlips in der Breiten­
straße, ein Portemonnaie im Schützenhause und 
ein gelber Glacehandschuh im Polizeibriefkasten. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein 
Päckchen Pfefferkuchen im Geschäftslokale von 
Rosenthal u. Co.

— (Von der  Weichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 2,43 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Abgefahren ist der Schiffer 
Becker, ein Kahn 3600 Ctr. Melasse von Thorn 
nach Neufahrwasser. Angekommen sind die Schiffer 
I .  Wossikowski, 1536 und Walenzikowski, 829 Ctr. 
Kleie, beide von Warschau nach Thorn; Strzelecki. 
150, Komkenberg 80, Macierzynski 50, und von 
Szydlowski 40 Kbmtr. Steine, sämmtlich von 
Nieszawa nach Graudenz; Großmann 40, Pook 
50, Scheffara 30, Engelhardt 40 und Büttner 30 
Kbmtr. Steine, sämmtlich von Nieszawa nach 
Schulitz; Paul 1600, Goergens 1800, Fr. Draz- 
kowski 1600, Netz 1600 und Gundlach 1600 Ctr. 
Roheisen, Schulz 1700 und Roschinski 1800 Ctr. 
Stückgut, Liedtke 2000 Ctr. Schwefel, I .  Draz- 
kowski 1900 und Wickland 2000 Ctr. Quebracho- 
holz, sämmtlich von Danzig nach Warschau; Ratz 
1000 und Schwiczinski 5000 Ctr. Schnitzel, beide 
bon Warschau nach Danzig: Klimkowski 2700

Weizen von Wloclawek nach Bromberg; 
l̂ffchke 3000 Ctr. Weizen von Wlozlawek nach

^  Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier gestern 1,75 M tr., heute 1,68 
Mtr. (gegen 1,95 M tr. am Sonnabend).

Mocker, 3. Mai. (Pferdevormusterung. E r­
ledigte Amtsdienerstelle.) Die diesjährige Pferde­
vormusterung für Mocker findet am Donnerstag 
den 13. d. Mts. in Thorn auf dem ehemaligen 
alten Viehhof in der Graudenzerstraße statt. — 
Mit dem 1. Ju li soll die freigewordene Stelle 
eines Amtsdieners für den Amtsbezirk Mocker 
besetzt werden. Die Bewerbungsbedingungen sind 
aus dem amtlichen Anzeiger zu ersehen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( D e r  e r s t e  F a l l  v o n  H i t z s c h l a g )  

in diesem Jahre  wird aus Berlin gemeldet. 
Das Opfer ist ein Soldat, der 21 Jahre 
alte Emil Weber, welcher beim 1. Bataillon 
des Königin Elisabeth-Regiments gedient. Er 
war mit seinem Bataillon am Mittwoch zum 
Exerzieren auf das Tempelhofer Feld ausge­
rückt und nach Beendigung der Uebung auch 
wieder anscheinend heil in die Kaserne zurück­
gekehrt. Kurz nach seiner Rückkehr verfiel 
Weber auf seiner Stube in Tobsucht, sodaß 
er in das Lazareth geschafft werden m ußte; 
dort ist er etwa fünf Minuten nach seiner 
Einlieferung gestorben.

(An d er U n i v e r s i t ä t  J e n a )  sind mit Be­
ginn des diesjährigen Wintersemesters Frauen als 
ordentliche Zuhörerinnen an der philosophischen 
Fakultät zugelassen.

(Der  Ho f p i a n i s t  G e o r g  Liebl ing) ,  der 
wegen der bekannten Ohrfeigen-Affaire zu vier­
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, hat sich, 
wie Berliner Zeitungen melden, der Verbüßung 
dieser Strafe durch die Flucht entzogen. Er ist, 
wie verlautet, nach Meran in Oesterreich über­
gesiedelt.

(Kuns tauss te l lung in Dresden. )  Am 
Sonnabend Vormittag fand in Dresden in Gegen­
wart Sr. Majestät des Königs, der Prinzen, der 
Prinzessinnen, der Mitglieder des diplomatischen 
Korps, der Staatsminister, der Generalität, der 
Spitzen der Behörden und zahlreicher Ehrengäste 
durch den Staatsminister von Metzsch die feier­
liche Eröffnung der internationalen Kunstaus­
stellung im städtischen Ausstellungspalast statt.

(Die a l l geme i ne  G a r t e n b a u  - A us­
s te l lung in Hamburg)  wurde am Sonnabend 
Mittag feierlich eröffnet. Die Feier wurde ein­
geleitet durch Gesanysvorträge von etwa 1000 
Sängern. Bürgermeister Dr. Mönckeberg, als 
Vorsitzender des Komitees, schilderte die Vor 
geschichte und den Zweck der Ausstellung. Redner 
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, der alle Zeit seinen 
Ruhm darin gesucht und gefunden habe, dem 
Baterlande den Frieden zu erhalten. Als das 
Hoch verklungen war. erklärte Dr. Versmann die 
Ausstellung für eröffnet. Böllerschüsse verkündeten 
weithin den feierlichen Moment. Die Ausstellung 
ist in allen Theilen vollständig fertig und reich 
beschickt. Eine große Anzahl von Ehrenpreisen 
und Medaillen sind gestiftet. Viele fremde Staaten, 
wie Schweden, Norwegen, Holland, Belgien, die 
Schweiz, Frankreich. England, Nordamerika, 
Australien u. a. sind durch Delegirte vertreten.

(Lus tmord?)  Bei der Station Bellevue 
Hamburg fand man in der Alster eine völlig un­
bekleidete weibliche Leiche mit zahlreichen Stich­
wunden im Gesicht und am Unterleib. Der Hals 
war mit einem Strick zugeschnürt. .

(Ein  f r a nz ö s i s c he s  T o r p e d o b o o t )  ist m
tunesischen Gewässern dienstuntuchtig geworden, 
und zwar wieder durch Berste!! eines Dampf­
kessels. wobei fünf Mann verbrüht wurden, darunter

schw°Äu sb ruch der Pest) find in Bombast 
11925 Erkrankungen und 10206 Todesfälle vor­
gekommen. Die Gesammtsterblichkeit in der Woche 
betrug 671.

(Tsuda  S a n z o ,  de r  J a p a n e r ) ,  der vor 
einigen Jahren einen Mordanschlag aus das Leben 
des damaligen Kronprinzen von Rußland während 
seines Besuches in Japan machte und der zu einer 
zwolffahrlgen Zuchthausstrafe verurtheilt wurde, 
hat sich im Gefängniß zu Tokio durch Verhungern 
das Leben genommen.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 3. M ai. Kaiser Wilhelm ist 

gestern vormittags 8 Uhr mittels Sonder-

zuges auf der Wildparkstation eingetroffen 
und von der Kaiserin, den Prinzen Adalbert, 
August und Oskar begrüßt worden. Nach 
kurzem Aufenthalte begaben sich die Majestäten 
nach dem Neuen Palais.

Der Kaiser hat wiederum (unter dem 
27. April) an die Magistrate der Städte 
Marinetabellen durch seinen Korrespondenz­
sekretär verschicken lassen, welche die Flotten- 
verhältnisse des deutschen Reiches von 88 und 
96 veranschaulichen; die Tabellen sind mit 
eigenhändigen Bemerkungen des Kaisers ver­
sehen.

Paris, 1. M ai. Antide Boyer, der des 
„Panamismus" angeklagte sozialistische De- 
putirte, theilt mit, daß er vom Unter­
suchungsrichter die Erlaubniß erhalten habe, 
sich nach Griechenland zu begeben, um gegen 
die Türken zu kämpfen. — Frau von Gran­
court, die 25jährige Gattin eines Gutsbe­
sitzers, der eine Viertelmillion im Börsen- 
spiele verlor und zuletzt die Miethe für eine 
bescheidene Wohnung im Vororte Neuilly 
schuldig bleiben mußte, vergiftete sich und 
ihre zwei Töchter mit Cyankali.

Madrid, 1. M ai. Der oberste Gerichts­
hof hat fünf in Barcelona verhaftete Anar­
chisten zum Tode verurtheilt. Dieselben 
sollen morgen hingerichtet werden.

Athen, 2. M ai. Die Gesandten Ita liens 
und Oesterreichs statteten heute den Ministern 
Ralli und Skuludes Besuche ab. — 1700 
Irreguläre sind in der Nacht unter Kund­
gebungen mit großer Begeisterung nach Epi- 
rus abgegangen. — Einer Depesche aus 
Volo an die Direktion der Eisenbahn zufolge 
hat heute in Thessalien kein Kampf stattge­
funden. Der Minister des Innern  und der 
Kriegsminister haben gestern Abend die Rück­
reise von Pharsala angetreten. — Nach 
Aeußerungen des Ministers Skuludes hat sich 
die Lage der griechischen Truppen sowohl in 
Thessalien wie in Epirus angeblich bedeutend 
gebessert.

Art«, 2. M ai. Nach zweitägiger Un- 
thätigkeit drangen die griechischen Truppen 
gestern von neuem in Epirus ein. Das 
6. Regiment ging bis Philippiadha vor und 
besetzte diesen O rt zum dritten Male ohne 
Kampf. Die Türken stehen in Pentepigadhia.

Lamia, 2. M ai. Die ganze griechische 
Armee steht seit gestern kampfbereit; in An­
betracht eines voraussichtlichen feindlichen 
Sturm es ist die S tad t Pharsala geräumt 
worden. Die Einwohner beginnen Domokos 
zu verlassen; sie werden nach Lamia dirigirt, 
wo sie unter den Zelten kampiren.

Konstantinopel, 2. M ai. Saab Eddin 
Pascha ist mit 8000 M ann auserwählter 
Truppen von Monastir kommend in Jan ina 
eingetroffen. Die Pforte hofft, durch das 
Eingreifen frischer Truppen den Feind bal­
digst aus Epirus herauszudrängen und sodann 
offensiv vorzugehen. _________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. BÜartmann in Tllorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3. Mai 11. M ai

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 216-65 

216-25 
170-50 
98-40 

104- 
104- 
9 8 -  

104- 
93 20 

100-20  
100-10

anknoten .
Preußische Könsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3V- "/» - 
Preußische Konsols 4 "/<> . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o ., „
Posener Pfandbriefe 3 '," / ,  .

4 Vo
Polnische Pfandbriefe 4'/>/o 67-60
Türk. I V. Anleihe 0 . . .  19 80 19 -60
Italienische Rente 4<>/.. . . 91-40 90-90
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 87-90 87-75
DiÄon. Komwandit-Antheile 198—30 197—10 
Harpener Bergw.-Aktien . . 181— 177—90
Thorner Stadtanleihe 3V« V 101— 101—

Merzen gelber :  Mar . . . 159—50 160-
J u l i ..........................  159-50 160-
S ep tem b er...........................  160— 156-
loko in N ew hork..................  --   ̂ ^

Roggen:  M a i .......................
J u l i .............................119-50 119-75
S ep tem b er...........................  —

Hafer :  Mai  . . . . . . .  127—25 127 25
Rüböl :  M a i............  56-20 56-20
S p i r i t u s : .......................

50er lo k o ..............................„  ^
70er loko . ...........................
70er M a i ...................................§5-10 45-20
70er S e p te m b e r ........ 4o- 30 45 40

Diskont 3 vCt.. Lombardzinssuk 3V. resv. 4 VCt.

216-65
216-10
170-60
98-40

103-80
103-80
9 8 -

103-90
93-90

100—20
100-10

Zur Keachlung!
Es wird im Interesse 

des Publikums darauf auf­
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an-

Richard Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wre 

nebenstehende Abbildung tragen.______________

LMutLmittsl.
8pecia1-?r6jsli8t6 versendet in Aeseklossenem Oouvert 
0NN6 PirtNL K6A6N LinsendunS von 20 kk. in Narken

HV. H . ZLivlelts frankfurt ».M



Nach schwerem Leiden verschied gestern Abend

H m  H b e r t  L ö l t l e r .
Als Werkführer hat er der unterzeichneten F irm a während 

nahezu 46 Jahren  unter vier Prinzipalen seine Dienste gewidmet.

M ögt ihm die Erde leicht sein r
Thorn den 3. M ai 1897.

G u s t a v

Nach langem schweren Leiden entschlief gestern Abend unser 
M itarbeiter, der Werkführer

A l b e r t  L Ä d l e r .
I n  nahezu 46jähriger Dienstzeit war er den Jüngeren 

allezeit durch unermüdlichen Fleiß ein Beispiel treuester Pflicht­
erfüllung, seinen Untergebenen jederzeit ein gerechter, freund­
licher Vorgesetzter.

S e i«  A n d en k e n  w e rd e n  w ir  s te ts  in  E h re n  h a t te n .
Thorn den 3. M ai 1897.

Das Komtoir- und Fabrikpersonal 
der Firma Ku8lav Wesse.

F ür die vielen Beweise 
aufrichtiger Theilnahme bei 
dem Verluste unseres theuren 
Entschlafenen, des Rentiers

sprechen wir hiermit unsern 
herzlichsten Dank aus.
Zm Namen der Hinterbliebenen! 

Otto a rn ä t, Heilgehilfe.

Unsere Gasanstalt wird von jetzt ab
A W r p k r  und Zylinder

' rr gegen sofortige Bezahlung verab- 
i.'lgen, mit Ausnahme bei neuen Gas- 

rrichtungen, größeren Veränderungen 
..rd bei Behörden.

Rechnungen für die beiden Gegen- 
inde wurden vielfach beanstandet, 
nl der Verbrauch nach einiger Zeit 
'Nver zu kontroliren ist. Wir halten 
> deshalb in beiderseitigem Interesse, 

nn Glühkörper und Zylinder n ic h t 
ehr auf Rechnung gegeben werden 
id bitten wir alle Gasabnehmer, 

'whkörper nnd Zylinder sofort bei 
nbringung, an die Gasanstalts-Ar- 
iter gegen deren Q uittung zu be­

achten.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

Vermögen des Schuhmacher- 
esters ^  zu
Horn ist infolge eines von dem 

-emeinschnldner gemachten Vor- 
ilagszu einemZwangsvergleiche 
-rgleichstermin und zur Prü- 
ig der nachträglich angemel- 
ten Forderungen Termin
ruf den 22. M ai 1897

vormittags 11 Uhr 
c dem Königlichen Amtsgerichte 

irr — Zimmer 7 — anberaumt. 
Thorn den 29. April 1897.

.erichtsschreiber des Kgl. Amts- 
______ gerichts, Abth. 5.______

Pelz- u. wollene 
Sachen

ch werden den Sommer über unter 
j Garantie zur A u fb e w ah ru n g  
 ̂ angenom m en .

^ i 0 . 86 k L > -f ,  «ürschntrm nger,
Breitestr. Nr. 5.

L- ! Etwaige Reparaturen bitte gleich 
' zu bestellen._______________
TlHescler G e ld  L o t te r ie ,  Haupt- 
^  gewinn Mk. lÄO 0 0 0 >  Ziehung 

^ I I .  Klasse am 6. M ai er., V2 Los 
.Nk. 6, ^/i Los L Mk. 12 empfiehlt

O s k t t n  Thorn.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, 4. M ai er.,

v o r m i t t a g s  1 0  U h r
werde ich vor der Pfandkammer:

l Hückselmaschine. 1 
Topha» 2 Ausziesttische. 
I Spindchen. 3 Berige- 
stelle mit Matratze», 
mehrere Wandbilder, 
zwei Renulatoruhren» 
mehr. altdeutsche G lä­
ser. Seidel und Kannen, 
l Küchenspind, l kleiner 
Tisch

meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung öffentlich versteigern.

A Lt», Gerichtsvollzieher.

D ienstag  den 4. M ai er. zum Wochen- 
markt .Altstädt. M a rk t.

I M  il-Iiem jlhk 8«ldfische!!
Empfehle F u t te r  u . Netzchen!

Letzte Gelegenheit in diesem Frühjahr.

K i i s n  T " ' . '  - M ü m l .
Gelegentlich der Feier des 100jährigen Geburtstages Seiner 

Majestät des Hochseligen Kaisers Wilhelm I. ist von verschiedenen 
Seiten angeregt worden, auch in der Stadt Thorn ein Kaiser 
Wilhelm-Denkmal zu errichten und alle Bürger unserer Stadt, 
ohne Unterschied der Religion und ihrer sozialen oder 
politischen Stellung, aufzufordern, zu diesem patriotischen 
Zwecke ihr Scherflein beizutragen.

Zur Besprechung dieser Angelegenheit und demnächstigen 
Bildung eines ausführenden Komitss erlaube ich mir alle sich 
für die Sache intercssirenden Mitbürger auf

M t m c h  den 5. U n i d. Z s ., abends 8̂  Uhr
im kleinen Saale des Artnshofes einzuladen.

Thorn den 1. Mai 1897.
I .  A.:

vn. Kokst, Oberbürgerm eister.

^  O o . ' s

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

«s. l l i l ä e d r a n ä ,  Dirschsu, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt.
8  Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

l o v o m o l l i l m .

l l s W l m n e i l l i i e i l
von 2 bis 150 kkerdekratt, neu nuä 

^edrauebt, kauf- uuä  le ib^eise 
empfebleu

UvÜLM L Kk88lkl, vMiL,
^asebiueufabrik .

Oeueral-^ßseuteu von lleinni'vk l.anr, 
Illannksim.

V v s e l e r  S o l ö l o U e t t v .
Hauptgewinn 15V 000 Mk.

Ziehung der 2. Klasse am 6. und 7. M ai.
K r r u f l o s r  hierzu sind noch zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse".
Mnrquisen-

Leinwand u. Drells,
ö/lak-quigenfeanre. ^olgleeieinen,

w asserdicht p r iip . P la u l r iu e u ,

K s t n i i l n s e l s ,

H  « I I s L e l r « ,

W a z w l u c h r ,
tVaZ«nrip8 un<t tVuKenpluzeli.
Wagenteppich u. Cocostcppich, 

ili>tl>schnur il. WagknborLe,
reiliUvIIene K.V.6. ?fer<tv<leeli«n

leinene karrirte
8vm mei* - p fen lieä ee lc sn

empfiehlt die

v s . r l  V I s . i r o » ,  I k k o r » ,
Altilädtischer Markt Nr. 23._____________

k l . Ä l t M
v i «  » u s -  
gsrsicrst- 

nston 
p»krüi»te
äi««er von äsn sinfioksten H 
l>ii ,v  den voU«idst»tso 
»tiAotlonon v»d«ll dsston» ew-  ̂

xtoblsL

«tsr lstürtt. lioIrv,2rsn-I«AiufLelur
L sslin x sn  L.

S a v sr  L  ksibkl-lscl.
kalento

ö i t z M ü
irn lu- 

Micl Au8- 
lanä .

8  Der Vtzrtrkter: kabert l i lk ,  8etilv88tzrmvi8ter, 1'Iivin. 8

Z e l i l s l l i l l  -  w  -  K S l l e s .

Illelilixek M M :  s r s n r  rsk rei-, Ik o rn .

» U g O  k N 0 M lN .

M Ä m l k
e m p fie h lt  H  k k s r u r l r i k w i o r .

<0N88sVlflS biISljK8>t8UllLK,
neue N alta-K artoffelil

empfiehlt____ ^  NlU^,,»VSl

M a rk ttasch en
außerordentlich praktisch und billig.

A l b e r t  K e l i a l t »
! k k la n ie r  FlügeOsehrbillig zuverk. 
l Z l lu v lk l  Tuchmacherstraße 7, I.

E in  F a h r r a d
billig zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

1. f.Iobkr, TWernlslr.,
Brückenftratze 14

übernimmt alle in sein Fach schlagenden
Arbeiten.

Zeichnungen u. Kostenanschläge werden 
zu den bestellten Arbeiten gratis geliefert. 
Früher Meister in der 6. 8oppaet'schen 
__________ Tischlerei.__________
D ie K au- u n d  K u n s tg la je r r i  von

killil kell, Breiteslr.
Eingang durch den Bilderladen,

empfiehlt
LT> 8«!»» r

Verglasang v. Neubauten, Schau­
fenstern, Glasdächern u. s. w. Repa­
raturen von Fensterscheiben. Ein­
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photographie­
ständern, Haussegen und sonstigen 
Artikeln, zu Gelegenheits - Geschenken 
geeignet. Alle Sorten  Fensterglas, 
Spiegelglas» Rohglas, Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauersteine, 
Glaserdiamanten rĉ __________
Die RotzM äH ierel

empfiehlt warme Speisen:
Sauerbraten. Gonlasch sungar. 

Art). Klops u. dergl.
Gin starker Zughund, 2jährig, 

steht zum Verkauf
Araberstrake 9.

Zu verkaufen
Hühnerhund,

braun, deutsch, kurzhaarig, 
gute Nase, flotte Suche, fest 

vorstehend,sehr guter Apporteur. P reis 
120 Mark. Körnemann,

Büchsenmacher, F ort III.
Sehr schöne, schwarze
pudclhundin.

1^4 J a h r  alt, sowie 7 Wochen alte 
Pudelhunde zu verkaufen

Mauerstraße 36. «!l.

2 R L  i i v v I r 1 t t K ä 1 i § s i r
8«ni»tax. S. ZI»> I8S 7 , »l»«nck8 7 „ HI»r

iv  der « v « n U  I s i v .  li« :

von
S l « L r r H V « i » ä s i ' ,  Ü i-A snl8t,

unler lVIilviirkung g 6 8 ek ä l2 l6 r  K räfte.
Liiiti'iLrslLsi'tVi» a 50 kf. in äer Unebdanälun  ̂ von

ÜM M  M z M e li
ist zu haben Breitestraße 35, 3 Trp.

Ein tüchtiger, kautionssähiger
C in k a s s ir e r  u n d  
S L a d lr e ise n d e r .

der auch der polnischen Sprache mächtig 
ist, wird gesucht. Gleichzeitig auch ein

Reisender für das Land.
8 I i » K « r  0 « . ,  Nkt. - G ? s ,

(vormals 6. keilH inger).
Thorn, Bäckerstraße 33.

Tüchtige Lchlsjser,
auch etwa

18 W iA e h e r
mit guten Zeugnissen, welche einschl. 
Militärdienstzeit mindestens 3 Jah re  
Geselle gewesen sind, finden sofort Be­
schäftigung in der

A rtille r ie w e rk s ta tt  D an z ig .

Schmiede - Schulmeister,
F o r m e r  

u. K e r n m a c h e r
finden sogleich dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

HV. « k i l u v i t t v r ,
D a n z ig

Aklimr Aam ZL
als Aufseher, Portier, Schreiber. Gest. 
Offerten unter ll. 8. an die Exp. d. Ztg.

,L,.SAndkrgchlleZN,.
tigung G e v lle n lk ra ß e  1 4  111

Einen tüchtigen
Schneidergesellen

verlangt L1e!o<nv8ki, T h o r n  I I I ,  
Thalstraße 21.

iQ in e n  L e h r lin g , der die Bäckerei 
^  erlernen will, sucht von sofort 

llerrm . Iliom as jun., Thorn,
Schillerstraße 4.

killen Lehrling
zum baldigen E intritt sucht

OsHvrUü N v l k r k v ,
Cnlmerstraße 28.

Einen nüchternen

R o llk u tsc h e r
sucht W .  Svediteur.

ordmttichen Lausburschen
verlangt sofort

n .  P h o to g ra p h .

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei ü» .

akademisch gebildete Modistin, 
Tuchmacherstraße 14, 1.

Ein anst. Kindermädchen
für die Nachmittage von sof. gesucht. 
Wo, sagt die Expedition d. Zeitung.

Ä-Wilkm
Eine ordentliche
A u f w a r t e f r a u

wird für den ganzen Tag in einem 
kleineren Haushalt gesucht. Zu er­
fragen in der Exped. d. Zeitung.

M r W I e l i e '
für trockene Wiesen 
„ nasse
„ feinste Parkanlagen

ä Mark 30.— 
32.— 
4 5 . -

K esten v i r g .  S a a t in a i s  L Mk. 8,so
offerirt unter Garantie p. 50 Ko.

k .  s to r a l r o v v 8 l ( i ,  Thor»

osmpfrikgelei /lntonikMfo bei Ilwrn,
norddeutsche G ewerbe-Ausstellung in L önigsberg i. P r . 

große stlberne Medaille,
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
Hinterrnarrerziegel, Nerblendziegel. 
voll und gel ocht  in allen Größen, Keil- 
riegel, Krurirrenziegel, Schornstein- 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder A rt, 
glastrte Ziegel in brauner und grüner 

Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpsannen, Thurmpfannen rc 
Spezialität: Lochverblender, in Q ualität den besten schlesischen gleich 
_______ Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung._______

D x s G r u d M W k i l i k O .8
(Ecke Rother Weg und Glacis) bestehend aus Wohnhaus 
mit 7 völlig renovirten Zimmern und großen Neben- 
Läumcn, Stallungcn, Wagenremise rc., 4 Morgen Garten­
sand, (auch getheilt) ist von sofort, 1. Juli oder Oktober 
unter günstigen Bedingungen zu vermiethen.

Näheres durch
V / a l l s i »  I ^ a u r t t r s v l L .

L o r n s s i »
Montag den 3. Mai 1897 .

Geschäftliche S tzu n g
r n ,  8 e I » r » L S n l H » r » « s .

c W M l W - N o s t M g l l l
Lopp6r-niku88lra886 kir. 20.

U S B L t S
Clöjsltillist SoniMiMlkils.

Zpeisen ä ls katte
, zu jeder Tageszeit.

Vorzügliches zkönigsberger 
Bier

von der Brauerei P o n a r t h  
wird ausgeschänkt.

» .  8 t i I I e
arieuburger Pferde-!KLütterie

Ziehung am 15. M ai cr. Lose 
ä Mk. 1,10.
^önigsberger Pferde-Lotterie;

Ziehung am 26. M ai cr. Lose 
a Mk. 1,10.
HAeimar-Lotterie; Ziehung am 

8. M ai cr. Hauptgewinn : Mk. 
50000 ; Lose L Mk. 1,10 empfiehlt 

Thorn.

Kiilkerftrllße 38
ist die I. Etage und II. 
Etage, bestehend aus je 
4 Zimm- u. reichlichen 
Ncbenräumen (Wasch 
küche rc.) von sofort, 1. 
Juli oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen.

elegant möbl. Zimmer zu verrN« 
^  Brombergerstraße Nr. 104, pari-
lL in  möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. T ucbm acherstr. 20 .
1 kl. möbl. Zim. m. guterPension vow 
4. 15. d. M . z. h. Gerechtestr. d, 1- ^

i^ in e  möblirte S o m m er-W o h n u n g  
^  zu verm. Ziegelei-Vavk.

Hmschllstliche Msttnuig,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.
_____ 1. Ka88, Brombergerstraße 96.

Kreitestraße Uv. 9 ist eine
möbl. Wohnung
von 2 Zimm., an einen auch zwei 
Herren sofort zu vermiethen.

Natharinenstrake 7
möblirtes Zimmer

zu vermiethen.

M h k u n g
von 2—3 Z mmern und Zubehör aus 
der Bromberger oder Fischerei-Vorst. 
von einem kleinen Beamten sofort ge- 
sucht. Off, u. ll. st. an die Exp. d. Ztg. erb^
^ l^ ö b l .  Zimmer n. Kab. u. Burschen- 

gelaß z. verm. Kankttr. 4. ^
M o h a u n g , 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
M  verm. Näheres Culmerstr. 6,1.
LLine freundliche Familienwohnung, 
lA  bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
miethen_________ Breiteste. 30.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom '.O ktober zu verm. 
______ Bachestraße l'T.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.
___ /L e lk e , Coppernikusftr. 22.

Herrschaftliche Wohnungen
mit Garten sofort zu vermiethen.

FL.

K l . « o h m » ! > k l l L L x 7
gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1- 

^  Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg^

Wohnung.
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern  
und Zubehör, AltttüdL. Markt 5. 
neben dem Artushos, sofort oder 
per später zu vermiethen.

zurück

Die Beleidigung gegen das 
Fräulein

nehme ich hiermit reuevoll
Frau Nitütlkl'-

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 102 der „Thorncr Presse".
Dienstag den 4. M ai 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am «Sitzung am 1. Mai 1897. 11 Uhr.
Di° «kurrungstische: Kultusminister Dr. Boffe.

des Kultusetats Titel „Mi- 
Ctr ?  kÄ! .'U'rd fortgesetzt. Abg. Dr. Porsch 

V e r w a l t  Revision des Gesetzes über die 
ein Dnrr^tzks katholischen Kirchenvermögens 
diese« spreche schon der formelle Grund, daß 
liken eA»ĉ tz "tzue jede Mitwirkung von Katho- 
mn' i , ^Men sei. Es handle sich ja hier nicht 
Zlm>ekm'--"Eches Hoheitsrecht, sondern um eure 
ein NaMgkeitsfrage. Es wäre genügend, wenn 
die Kollegium von etwa 3—5 Personen
soader^Ä'chk Verwaltung zu führen und für be- 
Suiw^. ^Äle dann nur ein größeres Gremium die 
n»,, ^evigon Hütte. Herr v. Ehnern habe u. a. 
die «wer ..Aufsaugung" der Bauernguter durch 
u b e id ^ l Maria-Laach gesprochen. Nun habe 

Abtei seit 1892 nur einige abgelegene. 
,0"d^u Besitzern, denen sie lästig waren, selbst 
gebotene Buschparzellen von zusammen nur 
envas aber 2 Hektar Bodenflüche angekauft, das 

..Aufsaugung"! (Heiterkeit». Gegenüber 
"m  Friedberg bemerke er: Wir stehen
dn« ^  dem Boden der römisch-katholischen Kirche, 
>,,,c^"nn uns aber in nichts hindern, ebenso treu 
(Bettn,,^lichten gegen den S taa t zu erfüllen. 
Wn>-e "" Eentrnm). Herr Friedberg habe ein 
äitire Perrvrie über den Protestantismus
auk werde aber über den Katholizismus
W e»»"""^n protestantischen Seiten gesagt?

uns lauter solche Dinge vorlesen 
iieap,,?"-' .dann würden wir uns wohl schließlich 
N ^ jt i t ig  die Köpfe einbauen. (Heiterkeit), 
dni, wllc intolerant sein; was solle man 
mi» aber zu Mecklenburg nud zu Vrannschweig 

wgen, wo z. B. katholische Eltern, die ihre Kinder 
katholisch taufe» lassen wollen, dazu der Genehmi- 
gnng des evangelischen Pfarrers bedürfen ? (Hört! 
Hort!). Hier giebt es einen Verein znr Evangeli­
um,ig Spaniens, an dessen Spitze ein vortragender 
Rath des Kultusministeriums gestanden hat — 
ich weiß nicht, ob jetzt noch — (Hört! hört!), in 
dessen Auftrag Pastor Fliedner in Spanien wirkt; 
nnd dieser kommt so ziemlich jedes Ja h r  Hierher 
und macht die spanische Regierung schlecht. Nehmen 
wir einmal an. in Madrid gebe es einen Verein 
zur Kathvlisirung Mecklenburgs (Heiterkeit), würde 
etwa die mecklenburgische Regierung so „tolerant" 
fem. den betr. spanifchen Geistlichen 20 Jahre hin­
durch m Mecklenburg katholisiren und sich oben­
drein von ihm schlecht machen zu lassen? Fried- 
berg habe den Eid der römisch-katholischen Beam­
te» zu verdächtigen gesucht. Halten Sie etwa 
iUenlen Eid auf die Verfassung für weniger zuvcr- 
Mng als den Ihrigen? (Beifall im Centrum), 
m»?' S o n d e n  (natlib.) wendet sich gegen die 
wktto,', welche durch ihre aggressive Agitation 
rwwn» uc Masuren, die Deutschen zur Abwehr 
s trU -n . Abg. Dr. v. J a d z e w s k i  (Pole) be­
segeln tztlß die Polen zu den feindseligen Maß­
hält-,. ÜUen sie irgendwelche Veranlassung gegeben 
es al« Kultusminister Dr. Bosse:  Ich empfinde 
redner unerhörte Härte, daß der Herr Vor- 
nöthio?" diesem Stadium der Verhandlung mich 
gehe» ,b?ch einmal auf die Polenfrage einzu- 
uber s,; '?chdem ich vor vier Tagen mich schon 
k,nk>„ "M n Gegenstand ausführlich ausgesprochen

von ein

N S s i W . ' .............. ................. .davo,, «iM^nsätze nicht noch mehr zu verschärfen, 
di-s-,, A"uand genommen, große Vorlesungen über 
scke,, an Instand zu halten. Aus dem litterari­
sch "Eerial, das mir in Fülle vorliegt, kann 
Sie -? genügenden Beweis liefern, obwohl
P a r ia m e .,^ ! ^ i r  der Meinung sind. daß es im 
lesuna"lana^§^^""gw eiligeres giebt, als Vor- 
Aber und sonstiger Druckartikel.
bNnaen Nack L ' '  ""-5 ich doch zu.n Vortrage
Sikunasveriode staim^dn Etatsberathung dieser
8 ien"" Vo n Min Poznanski" zu
vle vietis ? Dem ertönte wieder das

weiterer Kraftstellen aus dieser Zeitunä wracken

Selbstständigkeit des Vaterlandes die Rede Da« 
bedeutet doch den polmschen S taat, der nur mit 
Gewalt nnd auf dem Wege der Revolution her­
gestellt werden kann. Das ist doch wohl national- 
polnische Agitation! Ein polnisches Bnch habe 
K , 'n  der Hand, das den Titel fuhrt,: „Noch ist 
A le,, „icht verloren!" und die Schicksale der pol- 
I 'icheu Legionäre der napoleoilischen Zeit behan- 

Betrachtet man sich die Geschichte aber

Ulunzerei verfolgt man den agitatorischen Zweck. 
W  diesem Buche, das massenhaft in der polni­
schen Bevölkerung Oberschleficns verbreitet wird 
«» niemals zu Polen gehört hat und kein 
Aburfniß hat. dazu zu gehören — heißt es: „Noch 
N, Polen nicht verloren, so lange wir leben! 
A as lms fremde Uebermacht genommen, mit dem 
Schwerte nehmen wir es wieder!" I s t  das viel- 
M t  auch eine erlaubte Agitation. (Zwischenrufe 
Vl den Polen). Neulich hat einer der polnischen 
A rren  von einem „Druck" gesprochen -  jawohl: 
oer Druck der gegen das Deutschthum und den 
deutschen S taa t gerichteten nationalpolnischen 
Agttation erzeugt den Gegendruck einer ganz ener- 
wschen Abwehr, und wir werden darin Nicht er- 
K-n V ', wir werden fortfahren, Sie gerecht zu 
vkhandeln aber Ih re  Agitation werden wir 
,.jN . tz"Akn, wir werden auch von den Pol- 
ick-»b" Elementen Gehorsam gegen die Preußl- 
B °p .u "d  deutschen Gesetze zu erzwingen wissen. 

Aba Ä  rechts und bei den Natlonalllberaten). 
v a L L r .  F r i e d b e r g  (natlib.): S ta tt ihn mrt 
Pori-n'm^" Diatriben zu regaliren. hatte Dr. 
A  lieber eine ruhige, klare Antwort über
fasstnw «  geben sollen: Toleranz, Eidesauf- 
(Sedr" Verhältniß von S taa t und Kirche, 

ichtlg. hei den Nationalliberalen.) Daß

die Nationalliberalen Zustünde wie in Braun- 
schweig und Mecklenburg nicht billigen könnten, 
sei doch ganz selbstverständlich. Redner wendet 
sich dann gegen den Abg. Dr. Bachern. Die Zeiten, 
wo die Nationalliberalen im Reichstag am Ruder 
waren, seien doch die besseren und glücklicheren 
gewesen. (Lachen.) Und darum hoffen die Natio­
nalliberalen auch wieder dahin zu kommen. (Bei­
fall bei den Nationalliberalen, Zischen im Centrum.) 
Abg. Dr D i t t r i c h  (Ctr.) legt die katholische Auf­
fassung bezüglich der drei Kragen des Abg. Dr. 
Friedberg dar. Gegen den Irrthum  könne die 
Wahrheit nie tolerant sein, Wohl aber sei gegen 
die Irrenden Toleranz geboten. Die katholische 
Auffassung vom Eide und vorn Verhältniß zwischen 
S taa t und Kirche widerspreche in keiner Weise 
der Treue gegen den S taat. Man halte den 
Katholiken Äussprüche von Päpsten vor, wonach 
die ganze Menschheit dem Papste Unterthan sei. 
Aber worin denn Unterthan? I n  spiritualiM», 
nicht in tempor-öllm«! Daß in sxirituslibus, d. i. 
im Sittengesetz und deshalb auch in der Straf- 
gewalt auch die Fürsten dem Papste unterworfen, 
sei im M ittelalter allgemeine Auffassung gewesen. 
Das mittelalterliche Staatsrecht habe aber auch 
bei der Kirche heute keine Geltung mehr. M it 
dem Shllabus werde überhaupt ein,unglaublicher 
Mißbrauch getrieben. Auch die Kasuisten des 1b. 
und 17. Jahrhunderts hätten niemals die staat­
lichen Grundlagen angegriffen, was man heute 
von der atheistisch-monistischen Theorie kaum 
werde sagen können. Kommen Sie uns mit Ver­
trauen entgegen: jeder Katholik wird an der 
Stelle, wohin Sie ihn stellen, seine Schuldigkeit 
thun. (Beifall im Centrum.) Abg. Dasbach  
(Ctr.) theilt n. a. mit, daß er und Herr v. Ehnern 
gemeinsam das Werk von Michand, wo sich der 
angebliche Ansspruch Montalemberts gegen 
Veuillot finden soll, mit der deutschen Uebersetzung 
von Fridolin Hoffmann verglichen habe. Dabei 
habe sich jener Ansspruch allerdings in dieser 
Uebersetznng, aber nicht im französischen Original 
gefunden! Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole): Wir 
beweisen unsere Lohalitüt dadurch, daß wir unsere 
Beschwerden hier vorbringen. Wir könnten sie ja 
auch für uns behalten und als Agitationsmittel 
um so wirksamer verwenden. Die Meinung des 
Herrn Ministers ist, wir sollten nur Steuer» 
zahlen und den Mund halten. Das erste thun 
wir, das zweite haben wir »icht nöthig., Abg. 
v. E h n e r n :  Die deutsche Ausgabe von Michand 
ist von Michand selbst veranlaßt nnd mit einer 
eigenen Vorrede versehen worden. Abg. M eh er- 
R i e m s l o h  (Ctr.) vertritt einen Wunsch des 
Bischofs von Osnabrück nach einer Franziskaner- 
Niederlassung in der Diözese, wo das Bedürfniß 
nach einer solchen Aushilfe in der Seelsorge sehr 
groß sei. Abg. Dr. B achem  (Ctr.) wendet sich 
gegen verschiedene Angaben v. Ehnerns. Derselbe 
möge betreffs der Paritätsfrage das Werk des 
verstorbenen Kollegen Rudolphi recht genau ftu- 
diren. (Abg. v. Ehnern: I n  der Hauptsache 
falsch!) Nun, dann widerlegen Sie doch das 
Buch! Lassen Sie Ih re  Knltnrkämpferei, dann 
können wir uns mit Ihnen verständigen! Abg. 
Dr. S a t t l e r  (natlib.): Der Kulturkampf war 
veranlaßt durch die Herrschaftsaelüste der Hierarchie 
nnd durch das Verlangen des Centrums nach Ein­
mischung in die inneren Verhältnisse Italiens. 
(Widerspruch im Centrum.) Ich erkenne freilich 
gern an, daß Sie in den letzten Jahren nicht 
selten die nationale Entwickelung gefördert haben, 
aber Sie haben doch ein anders geartetes natio­
nales Gefühl als wir. wie Ih re  Behandlung der 
Polen- und der Welfenfrage zeigt. (Unruhe im 
Centrum.) Nach weiteren Auseinandersetzungen 
zwischen den Abg. Porsch und Dr. Sattler, sowie 
dem Abg. v. Jazdzewski und dem Kultusminister 
Dr. Bosse schließt die Debatte.

Das Ministergehalt wird bewilligt.
Montag 11 Uhr: Kultusetat. (Schluß 4°/« Uhr.)

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsec, 2. Mai. (Verschiedenes.) Ein sehr 

großer Feuerschein war gestern Abend um 8 Uhr 
hier zu bemerken. Der Blitz hatre in die beiden 
erst im vorigen Jahre neu erbauten Scheunen 
der königlichen Domaine Bischöfl. Papau einge­
schlagen, welche gänzlich eingeäschert wurden. — 
Durch einen Bl i t zschlag wurde ein Knecht des 
Gutes Drzanowko mit zwei Pferden auf freiem 
Felde beim Eggen er schlagen.  Der Getödtete 
ist verheirathet und Vater von drei Kindern. — 
Der Gewerkverein der Metall-Arbeiter unter­
nahm heute morgens 4 Uhr unter zahlreicher Be­
theiligung einen Ausflug nach Lutkau. — Beim 
hiesigen königlichen Standesamt sind im ver­
gangenen Monat April 38 Geburten nnd 16 
Sterbefälle beurkundet worden; Eheschließungen 
Md nicht vorgekommen. — Beim Wegschaffen 
von Bohlen auf dem Bauunternehmer Bromma- 
schkn Holzplatze erlitt der Zimmergeselle Joseph 
Zwrklmskl von hier eine derartige Quetschung des 
rechten Fußes, daß er sich sogleich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte.

).( Krojanke, 2. Mai. ( In  der gestrigen S tadt­
verordnetensitzung) wurde der zum Beigeordnete» 
gewählte Rathmann, Kaufmann Holzhüter, in 
sein Amt eingeführt. Für den erledigten Posten 
im Magistrats - Kollegium wurde Bäckermeister 
Jaster gewählt. Die seitens der S tadt für Kranke 
des städtischen Krankenhauses bewilligten Ver- 
Pflegungskosten, welche bisher pro Person und 
Tag im Sommer und Winter 50 Pfg. betrugen, 
wurden auf 60 bezw. 55 Pfg. erhöht. Im  weiteren 
wurde bekannt gegeben, daß der Gutsbesitzer 
R. Beiz, der s. Z. gegen die am 25. November 
v. I .  stattgefundene Stadtverordnetenwahl wegen 
eines vermeintlichen Formfehlers bei dem Be­
zirksausschuß Klage einreichte, letztere zurückge­
zogen hat. Eine längere Besprechung über die 
Miethsentschädigung für hiesige Lehrer verlief 
resultatlos, und es wird diese Frage Berathungs­
gegenstand für die auf nächsten Sonnabend, den 
8. d. M., anberaumte Sitzung bilden.

Marienburg, 30. April. (Zur Gründung einer 
Handwerker-Kreditgenossenschaft) fand heute Vor­
mittag im Kreishause eine Versammlung der 
Repräsentanten der Gewerke unter Theilnahme

eines Ministerial-Kommissars statt. Einen bezüg 
lichen Vortrug hielt Herr Herzog aus Danzig. 
^ur Ausarbeitung eines S ta tu ts , wurde eine 

ommission von 5 Mitgliedern gewählt.
P r. Stargard, 29. April. (Ein tragisches Ge­

schick) ereilte vorgestern den Gutsbesitzer v. Kr. 
in Adl. Kruschin. v. Kr. war in Geschäften hier 
gewesen, hatte sich etwas verspätet und war 
eiligst nach dem Bahnhöfe gegangen, um heim­
zureisen. Infolge des eiligen Ganges ist ihm 
eine Schlagader geplatzt. E r bestieg zwar noch 
den Zug. verblutete sich aber unterwegs nnd 
wurde als Leiche nach Hause gebracht.

Dt. Eylan, 30. April. (Ein Vergleichsvor­
schlag des früheren Stadtkämmerers Andres) 
wurde in der letzten Sitzung der Stadtverord­
neten angenommen, in welchem er sich zur 
Zahlung von 10000 Mark nebst 5 pCt. Zinsen 
vom 1. April d. J s .  unter Verzichtleistung auf 
jegliche Ansprüche an die Stadtgemeinde ver­
pflichtet.

Elbing, 30. April. (Auf der hiesigen Schichau- 
schen Werft) herrscht zur Zeit eine recht rege 
Thatrgkeit. Die Erbauung der sechs für die 
deutsche Marineverwaltnng bestellten Torpedo­
boote ist schon vor einiger Zeit in Angriff g 
nommen worden. Dieselben sollen eine G . 
lchwlndlgkelt von 28 Knoten in der Stunde haben. 
Für die chinesische Regierung sind vier Torpedo- 
kreuzer und für die japanische Regierung sechs 
Torpedoboote und ein Torpedokrenzer bestellt 
worden. Der Bau der Torpedokreuzer für die 
chinesische Regierung ist bereits in Angriff ge­
nommen worden; fünf chinesische Beamte sind 
zur Beaufsichtigung dieser Bauten hier anwesend. 
Die Geschwindigkeit soll hier 32 Knoten in der 
Stnnde erreichen. Sämmtliche Torpedoboote 
werden mit wesentlich stärkeren Maschinen aus­
gestattet. Die Mannheimer Lagerhausgesellschaft 
hat für den auf der Ostsee kürzlich unter­
gegangenen Dampfer „Mannheim Vl," einen 
neuen Dampfer von gleicher Große bestellt.

Schöueck, 30. Aprü. (Eine evangelische 
Predigerstelle) soll in diesem Sommer in dem eine 
Meile von Schöneck gelegenen Wiese,ithal einge-

^^D anzig^l^M ai. (Das hiesige Futz-Artillerie- 
Regiment von Hinderst») (Nr. 2) begiebt sich am 
7. Mai zur Schießübung nach dem Schießplatz bei 
Th or n ,  von wo es am 2. Ju n i hierher zurück­
kehrt. Die Kapelle begleitet das Regiment.

Buk i. Pos., 30. April. (Ein schweres Ge­
witter) überzog gestern Buk und Umgegend. I n  
Uszczhnczyce wurde ein Wirth, welcher mit zwei 
Pferden auf dem Felde beschäftigt war, vom 
Blitze getroffen und bewußtlos, aber noch lebend, 
in seine Wohnung gebracht, während die Pferde 
getödtet wurden. Der Arbeiter Ludwhczak - Koz- 
lowo, welcher ebenfalls mit Feldarbeit beschäftigt 
war, wurde vom Blitze erschlagen, während ein 
anderer Arbeiter, der in seiner Nähe arbeitete 
und ebenfalls getroffen wurde, nach etwa fünf 
Minuten das Bewußtsein wiedererlangte. I n  
Zgoda schlug der Blitz in den herrschaftlichen 
Schafstall und tödtetc 90 Schafe, während 57 
leicht verletzt und 190 unbeschädigt gerettet wurden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Mai 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Deichrepräsen 
tauten ilnd Gutsbesitzer Welke zu Schönste im 
Kreise Marienburg ist der königl. Kronenordcn 
vierter Klasse verliehen worden.

— (Zur  A u s f ü h r u n g  des  L e h r e r - B e  
s o l dungsgese t zes )  ist eine weitere Verfügung 
des preußischen Kultusministers erschienen. I n  
dieser werden die Regierungen aufgefordert, alle 
GehaltsreguliruMsvorschläge bis zum 15. Mai 
an den Minister gelangen zu lassen. Die Regie­
rungen werden angewiesen, in ihren Bezirken 
„Theuerungsbezirke" zusammenzustellen und da­
nach namentlich das Grundgehalt möglichst ein­
heitlich zu ordnen. Die Verfügung nimmt Bezug 
auf die Beschlüsse der Gehaltskonferenz in Magde­
burg im Jahre 1891, in der die Gehälter nach 
folgenden Gesichtspunkten abgestuft wurden: für 
Landgemeinden, für Orte bis zu 2000 Einwohnern, 
für Städte bis zu 10000, für Orte mit mehr als 
10000 Einwohnern. Besonderes Gewicht soll auf 
die Entscheidung darüber gelegt werde», ob das 
Grundgehalt von 900 auf 1000 Mk. zu erhöhen 
und wie der Kirchendienst zu vergüten ist. Der 
Minister macht nochmals darauf aufmerksam, daß 
das Grundgehalt von 900 Mk. nur eine Aus­
nahme und keine Norm sein solle. Im  Anschluß 
hieran sollen dann Provinzial-Konfcrenzen nach 
dem 15. Mai berufen werden, in denen die Vor­
schläge der Regierungen erörtert werden sollen. 
Weiter wird mitgetheilt, daß von den Regie­
rungen an alle Magistrate und Landräthe die 
Verfügung ergangen ist, ihre Vorschläge bis zum 
5. Mai an die Regierungen gelangen zu lassen 
Die endgiltige Regelung wird hiernach vor dem 
1. Oktober Wohl nicht in vielen Gemeinden zu er­
warten sein.

— ( E i n f ü h r u n g  n e u e r  Schulbücher . )  
Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Schon früher 
hatte der Minister der Unterrichts - Angelegen­
heiten darauf hingewiesen, daß die Auswahl der 
einzuführenden Schulbücher allein nach dem 
pädagogischen Werthe derselben, ohne Rücksicht 
auf finanzielle Borthe le. die Verleger oder Ver­
fasser aus ihrem Gewinne für wohlthätige Ztvecke 
bestimmen, zu treffen ist. Um unzulässigen 
Agitationen für dre Verbreitung von Schulbüchern 
vorzubeugen, wird der Minister ferner kein Buch 
für den Unterrichtsgebrauch genehmigen, wenn 
Verfasser oder Verleger Leitern oder Lehrern von 
Schulen zu Anträgen auf Einführung des Buches 
in ihren Schulen durch Gewährung finanzieller 
Vortheile an Lehrervereine oder an Stiftungen 
zu Gunsten von Lehrern oder deren Hinterbliebe­
nen Anregung geben.

— ( D i r e k t e r  B a n m w o l l e n v e r k e h r  nach 
Lodz.) Vom 1. Ju li  d. J s .  neuen S th ls ab 
wird der vom 27. Jan u ar (8. Februar) giltige 
Ausnahmetarif für die direkte Beförderung von 
roher Baumwolle in Wagenladungen zu 10000

Kilogr. von deutschen Stationen nach Lodz auf 
amerikanische Baumwolle beschränkt.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  im M ai.) 
Von allen Monaten des Jahres ist der Mai, der 
Wonnemond, der beliebteste. E r ist der eigent­
liche Lenzmonat, denn der erste Monat des 
Frühlings, der April, steht seiner Unbeständigkeit 
wegen m keinem guten Rufe. E r bringt uns 
auch in der Regel noch nicht soviel Wärme, daß 
man des geheizten Ofens entbehren könnte, 
während der M ai schon einen dauernden Aufent­
halt im Freien gestattet, wo man an dem frischen 
Grün, das überall knospend hervorschießt, die 
Blicke laben kann. — Unser Zentralgestirn, besten 
wärmender Strahl die Natur mit frischem Leben 
erfüllt, steigt höher und höher am Himmel empor 
und weilt von Tag zu Tag länger bei uns. Am 
Mittage des 1: Mai steht die Sonne 53 Grad 
über unserem Horizont, und noch 7 Grad höher 
erhebt sie sich am 31. Mai. Sie geht am ersten 
Tage des Wonnemonds gegen 4'/« Uhr auf nnd 
kurz vor 7V-- Uhr unter. Am letzten Mai erfolgt 
der Sonnenaufgang um 3°/,. der Sonnenunter­
gang gegen 8'/« Uhr. — Der Mond war am 
1. M aiZn Konjunktion mit der Sonne, er kehrt 
uns seine nicht erleuchtete Seite zu, wir haben 
Neumond. Am 9. Mai ist erstes Viertel, am 
16. Vollmond, am 23. letztes Viertel und am 
31. wieder Neumond.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a u p t m a u n ' s  „ V e r s u n k e n e  Glocke"  

hat in fünfnndsiebzig Aufführungen dem 
„Deutschen Theater" zu Berlin eine Ein 
nähme von rund einer viertel M illion M ark 
gebracht, sodaß die Durchschnittseinnahme 
mehr als 3300 M ark für den Abend beträgt. 
D as bedeutet einen der stärksten und an- 
dauerdsten Kassenerfolge, die im Berliner 
Theaterleben erzielt wurden.

Ueber S i e g f r i e d  W a g n e r s  komische 
O p e r  wird näher berichtet: „Die Dichtung, 
die von dem Komponisten selbst herrührt, 
hat den T ite l: „Der Bärenhäuter". Die
Handlung spielt zur Zeit des dreißigjährigen 
Krieges bei Kulmbach, der Stoff ist einem 
Grimmschen Märchen entnommen. Den 
ersten Akt vollendete Siegfried Wagner schon 
im vergangenen Winter in Rom. Sachkundige 
Musiker, die die Musik kennen zu lernen 
Gelegenheit hatten, sollen darin überein­
stimmen, daß sich in ihr eine frische, melodische 
Begabung und besondere Fähigkeit für den 
Ausdruck grotesk-komischer Situationen kund­
gebe." Richard Wagner hat bekanntlich 
seinem Sohne musikalisches Talent abgesprochen 
und ihn Ingenieur werden lassen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 1. Mai 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßrg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. 

hockbunt und weiß 766 Gr. 162 Mk. bez., 
inländ. bunt 777 Gr. 160 Mk. bez., transito 
750-758 Gr. 124 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 34 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,25—3,50 Mk. bez., 

Roggen- 3.45-3.60 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transitpreis franko Neufahrwaster 8,60 
Mk. Gd.. Rendement 75° Transitprers franko 
Neufahrwaster 6,80-6,85 M k. bez.

K ö n i g s b e r g .  1. Mai. ( S p i r i t u s ­
bericht.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 30000 
Liter. Gekündigt 30000 Liter. Matter. Loko 
nicht kontingentlrt 40,50 Mk. Br.. 39,80 Mk. Gd.'

Mk. bez., Mai nicht kontingentirt 40.50 Mk. 
Br.. 39,80 Mk. Gd.. Mk. bez.

Berlin, 1. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
hos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4986 Rinder, 8395 Schweme. 
1567 Kälber, 11940 Hammel. — Da die letzten 
Fleischmärkte sehr ungünstig ausgefallen warm. 
verhielten sich die Käufer durchweg sehr zurück­
haltend. Das Rindergeschäft wickelte sich bei 
reichlichem Angebot ganz gedruckt und schleppend 
ab. Es bleibt großer Ueberstand. 1. 54—57. 
2. 46-51, 3. 38-44. 4. 30 36 Mark für 100 Pfd, 
Fleischgewicht. -  Der Schweine.m arkt verlier 
ebenfalls schleppend und wird N ic h t  ganz ge­
räumt. 1. 44, ausgesuchte Posten darüber; 2. 
41—43, 3. 38—40 Mk. per 100 Pfund m it20Proz. 
Tara. — Der Kälberhandel  gestaltete sich ge­
drückt und schleppend. Es wird nicht ausver­
kauft. 1. 54—58, ausgesuchte Waare darüber, 2. 
48-52, 3. 40-45 Pf. für em Pfund Fleischgewicht. 
— Auch am Hammel mar k t  war der Geschäfts­
gang schleppend nnd bleibt Ueberstand. 1.46-48, 
Lämmer bis 50. 2. 40-44 Pf. pro Pfund Fleisch- 
gewrcht.______

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag, 4. Mai 1897.

Nenstädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr 
Missionsandacht: Pfarrer Hänel.____________

stosfs
jeder Art,
Sammt»,

___ ^  _ _______ __ _____ P lüsch» und
Jelvrt» liefern an privat» in jedem Maaße

von Llten L Keuooen, LNwä. 6rofs>li.
M an verlange Muster unter genauer Angabe des Gewünschte».



7. Ziehung d. 4. Klaffe 1S6. Kgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 1. Mai 1897, V o rm ittag -.

Nur die Gewinne über L IO  Mart find den betreffenden 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
^  49 214 53 310 575 797 L161 288 310 24 49 SS 481 
96 575 t500Z 855 963 64 2115 58 224 306 13 47 73 559 
91 793 940 44 69 L138 64 (500) 97 234 (1500) 308 437 
522 34 46 93 725 82 872 (3000) 4094 138 398 583 607
841 81 812 75 95 »077 139 360 405 (500) 662 704
831 (1500) «185 449 (500) 94 756 82 800 65 901 42 57
7263 357 95 530 (1500) 35 71 727 92 913 89 8146 92
426^642^816 960 «091 221 86 302 (1500) 455 560 612

10208 480 579 677 897 11011 28 121 222 506 71
715 slvtttt»! 845 51 1S198 397 549 707 9 1S040 53
54 242 313 50 403 40 695 764 83 875 14041 (500) 100
(500) 227 323 43 938 86 1S038 57 558 (3000) 731 95
(500) 853 912 18 1«062 104 259 329 617 43 (300) 61 978 
17019 57 152 95 326 526 36 73 83 622 940 18214 32
444 685 837 918 (500) 59 67 19017 63 195 633 71 (300)
963 98

«0106 60 92 230 (500) 534 45 98 685 864 L1060
280 503 55 976 80 907 59 (300) «9054 156 l1500) 210
331 616 59 725 864 944 79 96 «8172 266 325 32 33 484 
578 88 689 733 907 (500) 64 66 «4029 78 (1500) 181
492 503 (500) 713 994 «5161 (300) 280 367 86 93 714
82 92 878 ««039 59 66 261 317 89 525 33 969 )1500)
«7095 103 516 837 «8186 205 605 (1500) 55 701 942
«9066 200 643 66 722 883

89192 340 60 471 600:715 61 826 39 77 931 81153 
65 811 964 8«337 515 (1500) 79 679 (3000) 708 848
88131 73 216 86 324 427 569 82 610 57 705 45 50 89 
870 969 84026 259 398 419 64 72 534 752 95 909
8S030 222 71 429 565 71 817 967 96 8«029 153 99 298 
303 497 505 57 636 944 87009 117 318 84 533 645
88024 211 34 448 81 517 33 60 679 733 819 920 89200 
3 43 54 72 406 683 844 73 948

49041 (3000) 110 34 287 466 75 586 770 957 86 41022 j
81 130 254 358 441 514 22 57 601 804 41  ̂4«197 445
641 803 48077 80 334 454 532 609 s300) 762 86 882 954 
44017 47 110 27 247 (3000) 56 306 25 84 422 26 53 54 
751 97 832 923 45066 95 146 208 28 479 501 645 772

49115 18 272 309 401 69 98 546 867 68 72 904 38
50117 40 362 (500) 411 20 64 722 37 811 86 51068 

118 50 330 94 (3000) 444 (1500) 637 722 36 811 900 
5 ^ 6 2  63 (300) 79 476 611 14 51 54 755 902 34 58068 
116 75 87 416 525 615 791 899 928 54054 57 116 (500) 
L45 63 418 690 97 765 842 959 55046 397 543 61 726
61 977 5V171 284 410 51 512 656 728 30 (300) 53 807
964 57018 236 325 78 80 421 22 93 589 822 78 58118 
273 345 474 608 48 67 (KOttv) 735 953 59108 481
E  tzooiz stov) 477 660 «1270 320 33 88 441 (3000) 
47 61 530 77 604 817 906 «L011 43 274 405 14 57 75
502 80 642 93 803 «3079 405 40 43 65 91 (500) 592 799 
887 «4137 521 83 651 «5092 109 22 314 406 48 533
638 710 55 925 (1500) 55 88 ««012 81 244 (500) 80 386 
426 623 26 43 «7304 69 91 98 (1500) 499 541 724
32 884 922 «8070 217 (500)42 394 815 «9232 307 405 
73 572 603 7 21 65 85 (300) 750 801 80

79007 239 574 611 939 71419 27 53 624 767 604
7«017 59 63 189 723 971 73178 237 550 859 74290 
381 (1500) 442 53 572 606 31 55 90 727 846 946 71 
7S010 179 267 305 449 748 876 89 7S167 576 630 730
55 801 47 77048 323 49 447 79 89 659 752 86 894 
907 65 7^179 233 58 400 506 677 726 919 24 79163 
202 402 89 871 94 908

80042 87 248 65 469 651 6S9 709 686 81429 74
500 42 88 668 8S037 49 (3000) 134 207 394 589 869 991 
83035 42 88 343 569 668 774 84111 201 70 86 311
736 85 817 25 911 85053 223 (300) 300 426 71 743 96
947 80219 34 637 701 835 48 915 29 87086 152 256
498 666 606 835 59 96 906 88137 89 (5001 372 75 537
40 51 673 89148 224 321 79 526 601 3 27 754 849 99 

90049 193 390 420 !520 606 91 608 903 16 91030 
194 214 413 (3000) 792 822 38 911 66 9«258 343 509
19 47 (1500) 645 758 (500) 89 875 90048 536 690 709
(500) 32 993 (1500) 94118 561 957 77 95062 (1500) 119
82 208 29 81 312 70 402 713 41 953 9«010 45 (1500)
82 101 94 381 672 96 927 86 97093 282 513 81 (3000)
998 98013 1071204 300 13 459 525 76 99 602 7 (3000) - 
55 799 877 (500) 99025 179 266 342 402 64 80 503 !
(300)^32^22 9 0 8 ^  ^  ^  (1500) 505 631 97 772 78 99 940 - 
81 84 L01015 33 178 83 229 68 365 714 23 L0«060 106 ; 
46 63 263 302 73 780 100001 39 151 262 436 56 508 I
804 (500) 917 104027 49 115 217 385 543 794 892 j
105017 152 55 476 92 502 666 791 951 10«043 91 (500) 
147 74 98 288 357 576 78 646 62 810 921 107078 132 ;
248 60 308 29 35 402 638 756 80 875 924 47 108308 j
34 72 412 610 S71 935 (1500) 76 109154 WS 679 i
(360! 796 ________________-______________________ 1

L10048 198 529 655 936 111065 221 430 62 671
740 11 «073 298 302 428 32 525 35 44 52 78 700 16 894 
11S095 (1500) 272 359 537 41 691 705 881 941 114046 
293 (1500) 596 636 990 115032 93 200 18 378 96 426
507 802 912 13 69 11S041 177 88 338 75 613 835 902 
117127 227 324 433 508 34 82 90 606 99 800 65 911 27 
118120 242 313 (3000) 84 581 606 76 943 119357 458
528 71 609 806 918

1«0159 320 24 466 653 1SI215 41 92 354 96 749
78 863 (1500) 935 85 91 1««009 202 329 46 453 528 66 
611 20 61 (500) 896 120014 61 85 86 126 391 124320
41 81 87 797 903 73 (1500) 1«S007 24 (300)322 36 (300)
45 79 469 1«S018 94 298 383 550 711 866 954 o9
86 127053 242 77 98 430 607 82 776 86 91 871 954
1L8105 297 419 35 63 552 796 129178 215 (3000) 19
386 462 98 802 46

100034 183 509 18 19 608(1500) 842 57 993 1 01038
87 88 154 289 400 9 30 689 725 79 (500) 846 903 1 0S184 
(500) 207 22 436 823 61 907 22 1 00575 629 42 950 (300)
79 1 04230 309 65 499 529 (500) 725 57 72 819 35 972 
LSS066 201 6 11 458 611 860 980 186181 3,6 481 696 
718 1 07271 352 75 410 651 856 68 84 932(300) 108025
42 54 1 69 225 74 86 407 586 (3000) 710 86 807 952 67

468 72 76 (300) 686 731 74 90 1 40010 72 493 774 (3000) 
144140 63 (3000) 224 33 305 690 718 40 843 69 14S004 
123 (300) 389 409 (300) 62 506 23 695 703 33 41 880 
(1500) 987 140055 83 94 169 278 334 495 521 56 652
(1500 62 72 714 861 62 973 147068 140 275 324 67 484 
501 622 38 90 91 966 72 (3000! 148063 72 96 121 89 369 
430 36 (300) 565 847 51 (1500) 52 149113 269 320 465
81 99 (500) 544 72 632 715 67 875

1SO408 512 71 701 828 151153 323 45 69 82 651
763 864 928 15«255 (500) 314407 61 533 (3000) 699 758 
922 1 50051 95 209 770 82 89 987 1 54222 332 84 93
445 814 1 55005 208 322 44 427 552 813 15« 195 324
81 84 466 (500) 579 763 878 910 157014 39 99 139 60
292 331 68 478 600 51 722 800 73 977 1 58021 25(1500) 
102 (3000) 209 37 68 336 38 (1500) 47 481 84 541 68 677 
94 (3000) 916 48 902 22 159320 78 (1500) 400 98 579
^  160055 166 248 94 610 961 >«1067 165 93 265 470 
564 740 (300) 932 55 L««042 102 350 56 652 72 835 902 
29 88 (300) 160132 209 398 432 74 84 868 939 1«4044 
92 272 74 332 404 525 610 57 704 922 165106 57 (300) 
380 687 767 970 1««207 82 511 (300) 729 85 887
167318 473 640 800 1V8041 (1500) 50 142 71 96 359
417 524 (500) 80 705 77 838 1«9001 119 391 554 863 97

170523 (3000) 641 744 171023 182 364 468 564 709 
11 18 28 831 49 17«112 97 238 (3000) 350 435 (300)
677 88 (500) 785 684 90 170192 369 568 674 757 93 990 
174035 100 91 423 (1500) 92 671 716 937 66 71 175047 
153 217 446 (300) 56 546 61 709 17«235 357 (500) 556 
670 747 887 (500) 946 (300) 177127 324 75 443 529
717 820 44 58 178000 38 56 67 (15001 167 82 (1500)
336 489 566 689 (3000) 885 967 179164 304 530 764
835 (3000)

180218 417 51 99 641 751 (3000) 850 64 >81044 
(300) 71 171 616 995 99 182077 325 30 693 734 1 8025Ö 
306 76 649 92 746 884 982 1 84011 34 231 38 350 (3000) 
472 99 549 604 94 729 185040 133 l500) 51 227 81 310 
455 546 925 (1500) 62 18«040 255 (500) 397 511 26 703 
51 643 86 187099 163 236 317 84 (500) 401 (3000) 66 96 
660 188047 (1500) 116 62 92 324 544 (3000) 91 629 74
837 (1500) 40 916 64 189206 307 35 506 611 (500)
869 910

490032 238 (1500) 84 327 (1500) 420 512 701 (1500)
77 812 40 191270 363 98 538 863 192096 444(300)588
(1500) 602 759 77 97 190016 122 272 355 576 (3000) 681 
97 1 94064 128 (500) 66 68 546 782 99 874 969 96
195171 442 76 (1500) 519 36 (300) 963 75 749 97 829 
3b 69 953 190020 151 320 94 520 52 91 660 709 22 92 
821 979 197056 347 456 755 806 916 23 198341 418
555 96 665 809 199652 761 666

«00022 80 122 96 235 321 429 578 760 868 909 
«01076 107 53 275 444 544 606 40 727 39 836 72 LOL226 
67 405 630 782 975 «03018 (500) 80 (3000) 297 364 675 
700 93 844 (1500) 980 «04052 248 449 67 506 37 660
760 77 855 «05098 313 25 446 618 59 91 741 78 91
862 77 919 (1500) 48 «00070 143 57 219 71 365 447 523 
40 76 654 767 875 98 (1500) 999 «07065 362 72 507
686 709 874 «08072 (3000! 202 345 (1500) 80 91 578 607 
49 73 900 KOO) «09026 55 124 75 428 98 (600) 529 48
78 620 87 798

«10050 101 59 577 608 888 975 «11090 137 77 207 
426 552 603 40 770 860 62 952 89 (1500) «1«152 319
11500) 508 47 971 «10202 443 65 636 66 799 864
«>4023 25 137 570 (500) 634 (1500) 93 889 »1S182 308 
66 402 659 869 96 (1500) « 1 6 0 5 9  81 307 580 97 622 822 
«17156 254 311 512 687 752 829 66 996 »18036 142
82 241 327 413 53 556 65 70 694 795 908 (300) 25 67
(300) «19363 510 629 71 727 818 915

«L0150 236 56 402 89 631 34 38 49 (300) 703 (500) 
74 914 ««>695 866 951 «««084 (1500) 345 464 (1500)
700 27 850 ««0477 902 69 ('15001 ««4083 161 265
314 417 19 65 566 77 646 ««5192 205 361

7. Ziehung d. 4. Klaffe 196. Kgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung oo.n 1. M a i 1897, Nachm ittag-.

Nur die Gewinne über «10 Mark sind den betreffendes 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
^ 4 7  09 256 687 1031 55 114 (500) 221 352 (1500) 569 
743 54 970 «221 23 602 11 75 0131 208 370 75(10 0 00) 
4,4 86 741 890 4031 (500) 202 364 L072 160 66 216 25 
379 90 481 585 619 793 804 46 «008 207 301 15 88 94 
440 554 659 711 75 848 >7045 171 261 (3M) 331 36 68
405 88 610 11 762 869 8013 20 55 113 73 217 486 88
527 776 800 911 9036 143 355 425 628 (300) 710 ^  868 
.  . 40086 118 243 60 335 441 82 506 10 20 923 94(300) 
14068 128 77 (1500) 322 45 91 421 29 94 513 19 (1500!
60 696 967 L«165 71 77 (500) 92 93 287 345 409 10 38
51 (1500) 96 549 641 78 733 10091 122 261 523 (500)
7-AF4145 66 962 14040 119 75 460 588 932 (1500
1S224 393 732 77 96 824 34 65 85 1«002 SO 404 635 
WOO) 36 712 13 48 990 95 17002 106 225 27 451 (lä)0)
61 547 626 875 18015 139 (300) 46 55 512 19190 644

«0006 90 254 92 403 34 44 785 89 856 62 917 98
«1026 109 (300) 91 403 683 725 45 952 80 ««114 25
446 59 (1500) 65 78 698 815 38 49 73 76 79 99 913 38

» 'N M  ^ 1 7 1 ^ 8 4  306 39^456 693 779 N0ttSM?9S 945
^  8̂ 74 S«21,) 360 4 4 2 0 « " 5 8 ^ ^  835^949 57 73^76

W  go si50A 126 80 255 433 635 »1300
W U  515 75 673 778 917 19 28 78 »»326 49 511 63
667 95 96 720 89 841 928 96 »3007 72 13001 163 334
z9754 72 »4002 31 93 118 289 474 631 741 835 46 64
W S t z ,  U s i Ä  R  W  8 '  K L  >8

" " "  W  E  »»»,» - -  - - -
96 179 320 31 505 37 740 855 41018

255 385 89 402 830 959 4«103 32 98 202 782 839 71
915 40063 90 128 215 545 98 767 75 951 44130 ?52
316 536 608 807 12 42 77 80 4L005 (300) 198 796 46040 
164 361 432 (300) 73 689 803 47057 68 (3000) 143 238
978 48240 74 305 (1500) 70 416 532 857 75 (3000!
40062 98 (3000) 171 412 661 67 76 715 863 982  ̂ ^
51 A s ' M ? E  U  l3<N 87
53 368 535 821 62 67 S»I85 315 16 59 81 421 22 51,
N  2 2 ? U  WS 31 84256 517 1500! 6SK I5MI 730 66 867 
97 934 60 8aOS6 120 89 217 21 467 616 1500! 46 844 
923 85 98 8«184 330 57 418 I3<X>0> 66 W l  707 14 78 
810 5,013 182 204 472 548 628 74 743 59 819 69 13001 
988 58070 76 187 492 617 80 45 758 818 5»129 476
673 716 11500! 800 1500! 21 97 909

„ «0105 2113000! 29 3311500! 35 206 329 635 716 85» 
931 65 «4035 112 53 448 93 507 50 712 13 20 521500! 865 
951 «»042 195 241 366 425 541 1300! 97 640 726 1300! 
82 802 84 «»029 390 409 63 520 633 77 770 978 «4159 
.^00! 3,2 411 20 63 598 611 700 37 833 1300! «511?

Z  M  D «  « S k S  
W  L L ' B K K  K ° » °

55400 92 (1500) 582(1000«) 767 852 953 82 
71020 137 57 375 796 865 76 72070 119 53 435 91 858 
91, (300) 50 51 7S015 217 24 545 65 (300) 722 661 989 

101 22 394 426 98 516 617 82 96 716 
(5000) 925 83 (3000) 75083 364 478 853 66 932 73
7«034 41 70 122 33 294 334 55 573 660 702 925 30 

6U  66 728 914 64 79 78012 55 471 K x U
516 652 771 811 88 70110 81 536 608 730 911 8H

M 9 6  (300) 231 38 49 407 628 704 65 (500) 68 916 
37 810o0 194 290 391 492 671 955 82 82096 (500) 182 
200 (500) 54 926 81 8L052 195 228 310 617 69 847 934 
84132 (3000) 213 39 316 447 93 519 807 93 85130 93
315 414 521 791 (1500) 846 (500) 8S038 51 208 14 75

419 66 543 655 (300) 756 8)4 86 904 62 
87099 167 237 (1500) 330 51 934 43 63 88103 19 49
(3000) 448 (3000) 602 38 88 798 80019 33 185 237 317
84 565 636 712 46 70 79 828 .
^  00295 348 444 (500) 621 814 914 61 01031 43 91
(3000) 111 84 242 301 66 407 550 63 649 706 804 72 S88 
(1500) 0S001 8 14 139 70 433 621 71 (500) Z !726 857
961 08034 169 83 342 55 499 519 681 814 93 969
04467 91 92 582 (3000) 652 76 848 0S051 136 42 236
374 727 66 0«198 243 363 556 (3000) 649 55 804 18 39 
42 953 59 ,600) 84 07169 532 69 730 (3000) 97 825 903 
08022 (1500) 141 206 15 42 51 81 91 318 (500) 63 74 
4873672 828 00026 (500) 189 204 35 62 (3000) 439 528
^  400167 248 (500) 483 618 96 744 4 04194 245 381
674 777 813 74 1 0«303 10 87 835 44 986 16S148 80
(500) 463 70 90 579 773 (300) 836 903 92 104W7 234
(1500) 528 36 751 859 975 86 10S008 280 447 71 75
542 653 876 976 >O«026 72 337 40 65 130 545 610 39
51 645 4 07236 338 75 400 573 901 (3000) 408009 172

s»g S18 115001 752 883 so »«»228 St 38 s? 88 « I  65»

724 93 SSS 950 11 »208 750 810 1500! 14 79 t»4M 6  
337 692 830 118038 335 490 568 11500! 789 89» 825
56 »»«003 97 123 36 97 324 554 648 961 SOS«»!
11,329 447 91 613 29 712 94 920 118468 529 71
1 , »083 130 75 220 70 303 84 544 45 4S 711 13 83 855 
läOOOI 943
„„ 120191 374 592 677 791 18«««! 843 956 67 73 1500!
83 1 21193 232 367 71 957 12-2031 416 80 1300! 701
69 821 »23001 64 130001 396 418 81 504 18 39 603 769 
12401» 536 697 787 917 ,»8153 22» 80 1300! 346 527
638 711 806 21 86 903 I2 « 3 I6  98 501 961300! 71913M! 
»«,081 148 218 427 11500! 42 758 71 887 925 L«81S1 
222 449 54 600 806 925 »«»021 317 566 721 91

»»«142 93 59» 643 57 74 763 862 13000! 131025
113 51 81 87 228 333 452 507 1300! 65313001 63 1500! 94 
701 838 , 32129 89 257 334 616 1500! 57 1300»! 825
lSooOI »»»116 31 389 423 58 1300! 644 853 98 972 
»14003 155 56 1300»! 207 335 45 58 95 607 816 923 
» »5038 41 84 161 236 39 500 61 83 84 1500! 95 952 62 
§4 >»«0631500! 143 510 44 11500! 50 »»,215 311 >30001

l4000> 72 865 71 83 923 42 143081 163 82 320 26 554
785801 913 18 »44232 474 88 500 73 620 700 58

820 985 »48153 55 70 207 26 393 512 96 643 59 762
84 848 I4S023 88 435 659 725 812 21 98» 14,073 89
" 7  24 387 430 83 546 742 64 148037 51 67 13001 13?
95 8 1 -^ 9 2 0 ^ 8 ,"  ^0 "» 0 3 6  101 69 611 H000! 88 704

ISV008 352 403 45 95 516 714 1SI069 1300! 134 73 
W  A.Ä W  66 13000! 774 1SS16» 82 346 82 402 10 56 
600 793 900 ISS083 122 220 1300! 614 919 154112 271 
407 567 69 74 612 36 1 55058 118 48 351 67 425 520

'  - - -  > '-« > «
IS0228 50 483 691 854 990 »«1052 145 46 293 384 

E!? N F S  A  606 26 88 748 812 »««019130001 25 148 98 
»°*LP 57  102 227 388 89 415 53 547 734 

1-28 38 229 428 96 500 872 930 »«5066 74 109 
M  «06 laOOI 20 92 513 43 45 662 841 938 1««4l3 35
N a  N -7 ^ ro ^ ? M ,S 0 0 ! 77 807 979 »«,029 1300! 38
7 S2S » « » N f l - ? « ^  »««072 248 333 405 ^15 805
119 31 «7 451 13000! 771 867 95 926 1,105?
18 82 851" W  1,2064 157 260 466 500
139 315 «3 1 7 N W  290303 683 825 60 1,4090
262 314 4 W 5 W 6 Ä  805 3 ? A ^ E  927 »,«048 199
l^ « 2 5 ^ 1 M 0 1  36 832 969b 122 353 «6 527 39

717 M W O l k g ^ «  V  D  U
344 463 641 741 77 82 18-2113 257 73 361 450 78 730
863 91 »8»160 97 256 73 13000! 91 488 516 3t 11500, 
65 625 794 1500! 971 96 184565 79 878 1 85395 563
738 18S018 285 405 617 2? 53 56 865 905 76 1 8,153  
SS 205 24 1300! 385 86 497 506 15001 25 621 92 928 
>88012 52^297 726 97 958 7» 1500! I8S068 1500! 841

 ̂ »»«475 590 711 977 13000! »»»158 11500! 229 78
374 ISO»! 702 »»«032 1500, «85 833 92 Ab «8 52 7«
»»»146 206 45 89 96 376 558 695 13M», 748 962 72 
»»4007 69 102 94 225 335 ISO»! 614 747 916 I8S026
117 200 1300! 64 672 98 75» 83 989 1»«»7i 97 475 523 
801 »»,240 482 535 621 66 701 71 838 »»8227 1500!
39 11500! 49 70 347 458 13000! 542 816 130»! 57 928 78 
1»»054 SS 97 114 20 1150»! 63 83 263 434 43 
, «««124 «6 71 541 71 693 ISO»! 780 ««1432 625 740
130»! 855 1300! 912 67 «««027 93 130 68 227 358 480
515 95 601 912 ««»237 82 96 386 11500! 627 38 9t 703
60 828 »04145 235 ,3000! 331 1500! 99 1300! 465 71 94
634 83 744 962 ««S019 87 209 12 36 46 302 451 543
605 56 828 927 88 »««164 202742 932 43 4988 »«,019
103 31S 466 603 793 ««8092 127 1300»! 390 1500! 537
52 679 969 98 »»»073 81 123 60 388 492 568 85 130»!
. » I» W 4  84 188 207 38 615 25 3811500! 880 «1 >071
102 47 353 1M00! 721 26 864 973 «»«010 79 130»! 164
218 389 4s1 730 879 914 « I  »027 131 248 6» 61 1500! 
411 619 764 «14061 80 127 54 252 368 73 421 546 71
606 27 11500! 85 956 60 92 S1S147 SO 52 58 369 442
516 719 « ,«055 274 397 455 529 744 858 I3000I 936

268 416 E  954 »1N113 59 75 302 435 47 SO? 
30 884 90? 3» 6» -41 »049 206 27 497 S99 1300! 677 725

« « E S  SO 118 7g 286 309 10 574 722 »SI074 167

Bekanntmachung.
Aus dem Schuhbezirk Barbarken 

können noch ea. 100 Tausend ein­
jährige Kiesernpslanzen zum Preise 
von 60 Pfennig pro M il le  abgegeben 
werden.

Der Förster Ha.rät zu Forsthaus 
Barbarken ist zur Abgabe der Pflanzen 
ermächtigt, während Bezahlung nach­
träglich an unsere Kämmerei-Kasse zu 
leisten ist.

Thorn den 1. M a i 1897.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr m it dem Neu­

bau des Amtsgerichtsgebäudes im 
Anschluß an das Landgerichtsgebäude 
begonnen wird, kommt der Theil der 
G ra b rrrs tra K o  zwischen dem Grund­
stück der II. Gemeindeschule und der 
verlängerten Klosterstraße dauernd in 
F ortfa ll.

Thorn den 29. A p ril 1897.
Die W m i-U k ru ia ltlin g .

M o n -
V k llilW L S '

W o l
empfehlen tM r  L 0».

R ü c k la d u n g
fü r

1 Möbelwagen nach Posen,
2 „ Danfig,
? . » >, Mrrsebnrg
sucht Vk.

L 0 8 V
zur 1 9 . M a r t r n b u r g e r  P fe r d r -  

L o t te r ie ,  Ziehung am 15. M a i er., 
L 1,10 M k.;

zur K ö r r ig s b e rg e r  P fe r d e to t te r ie
Ziehung am 26. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Expedition der„Thorner Prrffe".

Das größte Lager
V t» « » ri»  » .

M  u  st e r b ü c h
grrüs und franko,

empfiehlt

zu den billigsten 
Preisen

k. 8 ieel<mann,
SchiUerKratze 2 .

I M «  N e ik«  N  M .  '
Grösste?rck.2i8L0U8ardeLt u. vorLÜKliekster Gavx.

v s d r .  I ' r s . i i L ,

U ö n ig 8 d e i'g  i. ?»-.
V s r t i ' s t s r '  § s s i L v I r 1 .

^Vo niolit vertreten, liefere direkt 2U billigsten 
kreisen.

vvrrrrrrrrrWrxrrrrrrrrrrrrrrrrrrsa
N e in  S c k e m - ,  s o n 0 « m  i-o s N s e

l  U  A u s v e r k a u f !
mein Geschäft hier^  In fo lge  eines anderen Unternehmens gebe ...v,.. 

auf und verkaufe meine Warenbestände in
» I L o r r t e r i v - ,  ^ I L e n i L v  , ^

^  I^ v c k s r - ,  H o l « -  u e b e n s o ^
A  I L r a v s t l H i L ,  ^ L e l x v r i L ,  S e L i r m e i R - A
A  S t S e k v i » ,  I I L n x o -  a i » L  V i s e l r l t t n r p v i r  ^

zu ganz besondres billigen Preisen aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf Preiswerther dar

" " d  praktischer G egenstände.
Q  Für Vereine grobe Auswahl von Preisen! Q
F d  Um gütigen Zuspruch bittet

-z t. Korlovlski, Breiteste. 35. F
LxxxxxrvvvrarrrrrrrrrrrrrrxrrrrS

^  V u o  «  X , ^

5  Bildhauer und Wergolder, ^
^  «ovvern ikns  u. Biilkerftr.-Scke 17, ^
^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von

r  Misten n. Muren fnr Kirchen, ;
^  i n  U « r i n « r  m is t  G r a n i t ,  ^

j  Stukkatur-Arbeiten )
für Zimmer-Dekoration und Fayade». ^

^  ( » M  von M n b o i l l -  u. k M - l ' i Z i i i  oii. ^

^  - - - - - - - -  R i»N k L t t iU  - - - - - - - -  ^

D M I I M I ,  Tuch- uild UWchkil
werden gegen Garantieschein zur Ausbewahrung angenommen.

6 . X ü n g 's  Nächst., Kürschukmeisttr,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Jede Reparatur und Umänderung sachgemäst.

L l 8 .
Vom 1. M a i d. J s .  fahren 

unsere Eiswagen wieder täg­
lich in der Stadt, nach der 
Bromberger Vorstadt und 
Podgorz. Bestellungen werden 
in unserem Komtoir, Neustadt. 
Markt 11, Fernsprechanschluß 
Nr. 101, entgegengenommen.

s M r  L  llilePer.

Jur Kaut!
Keste keimfähige Klee-, 
Gras-, Futter-Same» etc.

aus er st er Bezugsquelle empfiehlt I 
preiswerth

^ n t o n L o v L ^ a i ' a ,  T h o r n .

Mehrere fast neue

ArbeitsinM
stehen zum Verkauf M e llie n s tr .  87 .

tz l. k l M s l ' 8  k l b e n
Ritterguts». Kalkwerksbesihrr

empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

Prima Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

Förderkalk,
sowie auch

KleinkaUr.
M it  speziellen Offerten stehen w ir 

gern zu Diensten.
K -tts c h . im A p r il 1697._________

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh V.-N.-P. 
lesen. X-Bd. gratis, als B rie f 
gegen 20 Pfg. fü r P o r to .

P. 08vkmLnn, Konstanz, M .22.

Alte Fenster u. ein 
Bierapparat

zu verkaufen. I .  « .  ^ S o l p l » .

Eleg. möbl. Zim. z. v. J u n k r r f t r  6 II.

lA in  möbl. P art.-Z im m er v. sogl. Z 
^  vermiethen. Ia k o d s tt ra k e  l6

l herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße N r. 6. Zu erfragen bei 
k. pkting, Leibitscherthorkaserne.

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2  Herrschaft!. Kalkouwohnunge»,
!. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Znbehör in  der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

Leb»'. Vasptre,
Gerechrestraße N r. 15 u

Wohnung « K Ä S
aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm- 
Zn erfragen daselbst 2. Etage, links.

Zw ei Wohnungen,
im Hause S chuhrrracherftra tze  1,
im 1. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von jos. zu verm. Näh, pari., rechts.
lL in e  größere und eine kleinere 
^  herrschastl. Wohnung, letztere fü r 
750 Mk.. z. verm. M e l l ie n f t r .  81.

eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
gelaß, z. v. Altstädt. M ark t 15, II.

H in  möbl. Z im ., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.
H in  gut möbl. Zimmer v. 1. M a i zu ver- 
^  miethen H e i l ig e g e i lM r .  1 9  1.

H^ersetzungsh. ist eine Wohn., 1. Et., 
^  v .2 frd l.Z . m. allem Zub.,Auss. n. 
d. Weichst, sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. erfr. pt. 
sL ine  Wohnung, 5 Z im ., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub.z. verm. 
B ro m b e rg e rs tr . 8 6 . l.ivck1ke.

S,,Iers«r. >«
itdst W»p»«z

sogleich zu verm. Neustädt. M ark t 18.
^wei gut möbl. Z im ., Burschengel. u. 
-  Pferdestall z. verm. K r o m d e r -  
ff g e v l t r . 1 0 4 n . i0 tz .  IN. ttemploi'.

I gilt mbl. Zim. aedst Kalr.
zu vermiethen Elisabethstr. 15, 1. Et^

Die
der früheren 8eIiRLttL'scherr
Tischlerei, Elisabeth-u. Strobandstr." 
Ecke, bestehend in ca. 135 qw. Keller, 
85 gw. Erdgeschoß, 73 gm. 1. Ober­
geschoß, 141 gw. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

ttoutermLns L  iValter.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


